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ider belt Kündigungsbekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unſeren Kündigungserlaß zeichneten Schwiegerſohn Humboldt's. Mit B eſtimmt⸗ 


1 9. Juni d. J. fordern wir die Inhaber aller da⸗ 
Baer dep ar bisher noch nicht eingelie⸗ 
ferten, Schleſiſchen Pfandbriefe wiederholentlich 
auf, gedachte Pfandbriefe, welche in dem nächſten Weih⸗ 
nachtstermine durch Baarzahlung des Nennwerthes und 
bezüglich durch gleichhaltige Pfandbriefe eingelöſet wer⸗ 
den follen, unverzüglich an das landſchaftliche Depoſito⸗ 
i ern. 5 
n Einlieferung auch bis zu dem vorbezeich⸗ 
neten Verfalltermine micht erfolgen follte, fo werden die 
Inhaber nach Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinetsordre 
dom 6. Auguſt 1840 (Geſetz⸗S. 1840 XVII. 2116) 
mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen aus⸗ 


gedrückte Spezial⸗Hypothek präkludirt und die Pfand: 


i chung dieſer Spezial⸗Hypothek fär vernich⸗ 
e =D wird dies in den Landſchafts⸗Regiſtern 
und in den Hypothekenbüchern vermerkt und die In⸗ 
haber werden mit ihren Anſprüchen auf Zahlung des 
Pfandbriefwerthes nüt an die Landschaft vertiefen; die 
Valuten der gekündigten Pfandbriefe werden auf Ge⸗ 
fahr und Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen 
Depoſſtorlum genommen, — und die Koſten des Auf⸗ 
gebots aus den Zinſen gedeckt werden. . 

Das ſpezielle Verzeichniß aller ſolchergeſtalt wiederholt 
aufgerufenen Pfandbriefe liegt hier bel. 

Breslau am 1. Sept. 1845. f | 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction. 
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Meberfiht der Nachrichten. 

Aus Berlin (Hr. v. Thile und v. Canitz, Edg. Bauer), 
Königsberg (die Montagsconcerte, die Beſchwerdeſchriſt 
der 38 und der 300). Schreiben aus Marienwerder 
(die Synode det Chriſtkatholiſchen und Czerski), Po: 
fen (die chriſtkatholiſche Gemeinde), Eiberfeld (das vers 
meintliche päpſtl. Breve), Duisburg, Kön und Mün⸗ 
ſter. — Schreiben aus Leipzig (das Verfaſſungsfeſt), 
Dresden, Gotha, vom Rhein, vom Main (Balzac), 
Großſteinheim (Biſchof Kaiſet) und Um. — Schrei⸗ 
den aus Wien. — Aus Rußland. — Aus Paris 
und Lyon. — Aus Madrid. — Aus London. — 
Aus Luzern. — Schreiben aus Konſtantinopel und 


Alexandrien. 
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Inland. 

Berlin, 1. September. — Se. Majeſtät der König 
haben Autergnäbigft geruht, dem Schulen Grunwald 
zu Kleefeld, Rentamts Mehlſack und dem Kaminfeger 
Johann Müller zu Neuenhauſen, Kreifes Grevenbroich, 
das allgemeine Ehrenzeichen; fo wie dem Gefreiten 
Niedzielski vom 10ten Infanterie- Regiment, und 
dem Maurergeſellen Plebanowski zu Inowraclaw, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Se. Ercelten; der Wirkliche Geheime Rath Graf 
v. Ingenheim iſt von Perleberg, Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Minſſter am könlgl. großbritanniſchen 
Hoſe, Dr. Bunſen, von Koblenz, und Se. Excillenz 
der General der Infanterie und General⸗Adjutant St. 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Fürſt Wolkonski, 
von Leipzig hier angekommen. 0 

(B.⸗H.) Aus beſter Quelle können wir verſichern, 
daß der ſchon ſeit dem Fübjahr gemeldete Rücktritt des 
Hrn. Thile nunmehr in der That erfolgen wird, Die 
vacante Stelle im Cabinet fol Hr. v. Kanig erhalten, 
dir übrigens daneben in ſeiner Stelle als auswärtiger 
Miniſter verbleibt. Wenn ſich dieſe Nachricht bestitigt 
ſo kann allerdings Hr. v. Kanitz als der Mann ger 
nommen werden, welcher des Königs oberſtes Vertrauen 
befigt und darlegen muß, ob überhaupt und dann, wel⸗ 
ches Schaffungswerk der preußischen Politik bevorſteht. 


(Köln. 8.) Mit Bedauern iſt von den Diplomaten 


Breslau, Mittwoch den 3. September. 


* 


die allgemeine Verehrung und Liebe umgab den ausge⸗ 


heit kann verſichert werden, daß von Seiten des Hrn. 
v. Bülow niemals eine Widerrsde gegen Reformen er⸗ 
hoben worden iſt, welche eine beſſere polltiſche Vertre⸗ 
tung des Volkes bezwecken ſollten, und daß auf i 
keine Schuld fälle, wenn dieſelben gar nicht oder nicht! 
vollſtändig vollzogen worden ſind. 

(D. A. 3.) Der Propſt Brinckmann ſoll unaufhör⸗ 
lich der Regierung anliegen, daß ſie in der Reſidenz ein 
kathollſches Gymnaſium errichten möchte, allein dem 
Vernehmen nach hat es ihm bis jetzt noch nicht gelin⸗ 
gen wollen, ſmit einem Herzensproject bei den Regle⸗ 
rungsbehörden durchzudringen. — Die künſtige Religion 
der proteſtantiſchen Freunde hat ſchon, noch ehe fie ent⸗ 
ſtanden, ihren Märtyrer gefunden. Ein hieſiger Com: 
munallehrer, Namens Schmidt, hat die Proteſterklärung 
der Lichtfreunde unterſchtieben und feine Unterſchrift 
in unſern Blättern abdrucken laſſen. Er wurde darllber 
von feiner unmittelbar vorgeſetzten Behörde, dem Su⸗ 
perintendenten ſeines Viertels, zur Rechenſchaft gezogen 
und aufgefordert, ſeinen Beitritt öffentlich durch einen 
Widerruf zu annihiliren; im Weigerungsfalle würden 
ihm der Religionsunterricht, den er jetzt in feiner Anſtalt 
ertheilt, und die Abendſchule entzogen werden. Herr 
Schmidt konnte ſich nicht dazu entſchließen, wenngleich 
feiner künftigen Subſiſtenz das Meſſer am Halſe ſtand. 
Er widerrief nicht, und das ihm Angedrohte iſt bereits 
ausgeführt, was der vorgeſetzte Superintendent um fo 
ſchneller ins Werk ſetzen konnte, als er dem Lehrer 
Beides anvertraut hat. Es iſt gewiß, daß auch alle 
übrigen Lehrer, welche gedachten Proleſt unterſchrieben 
haben, von ihren reſp. Behörden Über dieſes ihr Thun 
zur Rechenſchaft gezogen worden find. 

(Aach. 3.) Die Hinderniſſe, welche der ſchrifiſtelleri⸗ 
ſchen Thätigkeit Edgar Bauers früher im Wege ſtan⸗ 
den, find nun wieder vollſtändig b.firigt, und er kann 
ſchreiben, ohne eine doppelte Cenſur fürchten zu müſſen. 
Die frühere Behandlung ſcheint aus dem Pflichtgefuhle 
des Kommandanten hervorgegangen zu ſein, der dem 
Gefangenen durchaus keine Fleihelt geſtatten wollte, de⸗ 
vor nicht das Kammergericht die Inſtruktſon in Bezug 
der Behandlung Bauers geſchickt hatte. Dieſe iſt vor 
einigen Tagen in Magdeburg angelangt, und erlaubt 
Edgar Bauer, ſich nach feinem Gefallen zu befchäftigen, 
was denn auch einen bedeutenden Einfluß auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand haben wird. a 

Königsberg, 25. Auguſt. (D. A. Z.) Die Mon: 
tags⸗Concerte in Bötlchershöfchen finden noch immer 
Anklang, wenn freilich auch der Rednerhügel verwaiſt 
daſteht. Die Volksfreude giebt ſich bei den Zuſammen⸗ 
fünften fortwährend noch durch Vivats und beziehungs⸗ 
reiche Geſänge kund. Heute war die Anzahl der Gäfte 
von Männern und Frauen wieder recht zahlreich. So 
eben iſt von dem Lithographen Winckler ein „Exinne⸗ 
rungsblatt vom Böttchershöfchen im Sommer 1845” 
erſchſenen, auf dem, eine Montagsverſammlung an je: 
nem ſo bekannt gewordenen Luſtorte darſtellend, viele 
portraitähnliche ausgezeichnete Petſönlichkeiten unſerer 
Stadt ſich abgebildet finden. Das Blatt wird auch 
anderswo in Deutschland ſehr gefallen. — Das viel⸗ 
fach verbreitete Gerücht, als ſei der Director des Kriegs⸗ 
miniſteriums Generalmajor v. Reyher, zur Verſöhnung 
der hier ſchroff gegenüderſtehenden Parteien nach Königs: 
berg geſendet worden, hat ſich jetzt klar als durchaus 
unbegründet herausſtellt. Derſelbe hat hier lediglich den 
Feſtungsbau inſpicirt und iſt dor einigen Tagen zu 
demſelben Zwecke weiter gereiſt. Dr. Rupp iſt bereit 
hier wieder angekommen. f 

Königsberg, 29. Auguſt. (Weſ. 3.) Der Minifter 
v. Bodelſchwingh hat auf die von 38 Perſonen ein⸗ 
gereichte Beſchwerde gegen die dortige Regierung unterm 
10ten d. von Stolzenfels aus dahin geantwortet, daß 
er das Polizetverbot gegen die Verſammlungen in 
Böttchershöſchen für völlig gerechtfertigt halte. 


bes] — Nach der Hamd. N. Z. hat ein gleiches Schickſal 


die Beſchwerdeſchrift erlitten, welche, von eirca 300 un⸗ 
terzeichnet, ebenfalls an den Miniſter v. Bodelſchwingh 
abgeſendet war. 4 


* Marienwerder. Wenn es ſchon feit längerer 


18845. 
Redacteur: R. Silfcher. 


katholiſchen Gemeinden in Weſt⸗ und Oſtpreußen geweſen 


iſt, gemeinſchaftliche Intereſſen durch Deputirte aus der 
Mitte der Gemeinden im mündlichen Austauſche be⸗ 
rathen zu ſehen, ſo mußte dieſer Wunſch nur noch leben⸗ 
diger werden, als die letzten Bewegungen des Predigers 


hn Szerski zu Schneidemühl, beſonders fein Auftreten in 
Graudenz, Thorn und Bromberg in Verbindung mit 
ſeinen durch den Druck veröffentlichlen Anſichten die 


nach vielen Seiten hin verbreitete Furcht vor einem offe⸗ 
nen Schisma rechtfertigten. Solch' einem Schisma 
entgegenzuwirken, mußte einem Jeden, welcher es mit 
dem innern und äußern Leben der chriſtkatholiſchen Ger 
meinden wohlmeint, nahe liegen und feine Beſeitigung 
ſchien mindeſtens den Vielen möglich, welche voraus⸗ 
ſetzten, daß Hr. Czerski nur, weil er zwiſchen dem öffent⸗ 
lichen Bekenntniſſe und dem innern Glauben nicht une 
terſchleden, zu barten Urthellen über diejenigen verleitet 
worden ſei, welche in dem öffentlichen Bekenntniſſe nur 


die allgemelnſten Umriſſe ihres Glaubens ausgeſprochen 


und dem Gemeindegliede die freie Auffaſſung des Chriſten⸗ 
thums, fern von jedem verwirrenden Spmbolenzwange 
überlaſſen haben. Und ſo ward denn dem, von der 
Königsberger chriſtkatholiſchen Gemeinde wiederholt aus: 
geſprochenen Wunſche, daß ſich am 19. Auguſt hier in 
Marienwerder die Deputirten aller Gemeinden Preußens 
und Poſens zu einer Synode vereinigen ſollten, von 
den Vorſtänden aller Gemeinden Preußens deigetreten, 
und auch Herr Czerski hatte die an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung freundlichſt acceptirt. Am bezeichneten Tage er⸗ 
ſchienen deun auch die Deputirten der chriſtkatholiſchen 
Gemeinden in Königsberg, Danzig, Marienburg, Mewe, 
Graudenz, Pr. Stargard und Bromberg. denen ſich 
die Deputirten der hieſigen Gemeinde zugeſellten. Herr 
Czerski erſchien nicht. dringende Berufsgeſchafte ſollten 
fein Ausbleiben entſchuldigen. An feinem Ausbleiben 
ſchelterte ein dringender Zweck der Verſammlung, zu 
welcher der hieſige Magiſtcat mit allet Brreitwilligkeit 
fein Sitzungzimmer eingeräumt hatte. Deſſenungeachtet 
darf aber das Zuſammentreten der Deputisten von acht 
Gemeinden nicht als ein erfolgloſes betrachtet werden. 
Der Austauſch der Anſichten bekräftigte die Ueberzeugung, 
daß alle anweſende Vertreter der Gemeinden beſeelt ſeien 
für religiöſen und kirchlichen Fortſchritt und dieſe Ueder⸗ 
zeugung beledte den Muth zu unverdroſſenerem Fort: 
ſchreiten auf dem einmal betretenen Pfade. Die Ver⸗ 
ſammlung, welche von des Morgens 8 ½ Uhr bis ges 
gen 2 Uhr Nachmittag währte, beſchloß mit Mehreren: 
1) Daß das Leipziger Glaubensbekenntniß auch ferner 
in ſeiner Einfachheit und ohne irgend eine Abänderung 
feſtgehalten werden ſolle. Der Einwurf eines Deputir⸗ 
ten wurde bald beſeitigt, nachdem er bedeutet worden, 
daß der 9. Artikel jenes Bekenntniſſis jeden Zufag zum 
Art. 2 überflüſſig mache, und daß gerade in der Ein⸗ 
fachheit des im Leipziger Bekenntniſſe hingeſtellten Sym⸗ 


bols eine weſentltche Bürgſchaft für chriſtlichen Frieden 


geſucht werden dürfe. 2) Es wurde anerkannt, daß der 
Giundpfeller des Chriſtenthums die chriſtliche Liebe ſei, 
daf dieſe von den Gliedern der neuen Gemeinde in 
Wort und That verkündigt werden müſſe und daß es 
eine ernſte heilige Pflicht der Prediger ſei, das lautere 
Evangelium im Geiſte folder Liebe zu verkünden, fera 
von jeder feindfeligen Aeußerung gegen Andersgläudige. 
3) Es ſprach ſich der Wunſch aus, daß es einem künf⸗ 
tigen Concil gefallen möge, die bisher meiſt gewählte 
Bezeichnung von „Deutſchkatholiken“ mit der entſprechen⸗ 
deren jede Nationalität außer Berührung laſſenden Ber 
zeichung von „Chriſtkatholiken“ zu vertauſchen. 4) In 
Bezug auf die äußere Form des Gottesdienſtes wurde 


beſchloſſen, die Einigungen auf det auf den 15. Auguſt 


und die folgenden Tage anderaumten Spuode für die 
Gemeinden Schleſiens abzuwarten und dieſer ſich bis 
zu einem allgemeinen Concil anzuſchließen. Und edenſo 
vereint man ſich 5) dahin, die in ihren Grundzügen 
ſchon vom Leipziger Conell gegebenen, im Spezielleren 
aber noch näher zu treffenden Beſtimmungen über dag 
äußere. Gemeindeleben voterſt nicht zur Berathung zu 
ſtellen, in dieſer Beziehung vielmehr die Reſultate der 
Breslauer Synodalberathungen abzuwarten. 6) Behufs 
der Beforgung der äußern Angelegenheiten der Gemein⸗ 
den wurde die Bildung eines Provinziolvorſtandes biz 


der Rücktritt des Hrn. v. Bülow vernommen worden; | Zeit. inniger Wunſch der Vorſtände verſchiedener 'hrift- ſchloſſen und dieſer aus 3 Mitgliedern der Gemeinden 


zu behelligen, von den hier anweſenden Vertretern der 


“ 


vorläufig nicht mehr in Poſen öffentlich auftreten wolle, 


— 


ö oe a a ze 


. 


m Danzig, Königsberg und. Micſenwerder ſofert ge- ſchrift mit der Verſicherung müttheilte, daß die Quelle, feagung der Betheillgten in ſolcher Beziehung für über: 


wählt. 7) Die Verſammlung war der Anſicht, daß aus welcher er es erhalten, die Authenticität deſſelden „. > a = 
ein Antrag auf Anerkennung Seitens des Staates zweck⸗ verbürge. Daß der Papſt ein ſolches Rundfcreiben flüſſig, er fußt auf der Grundlage des Polizeiftants und 
eatſprechend und um nicht durch viele einzelne Anträge an die rheiniſch⸗weſtohäliſchen Biſchöfe erlaſſen hat, iſt nicht macht ſich heute ſelbſt zum Zurnrath, morgen zum Fiſt⸗ 


gerade unmöglich; doch mehr als wahrſcheinlich iſt es, daß, leiter u. . w. Di U 
wenn ib ſen fn ber e Wat hat, er deſſelßs uur g r Diefe en veranlaßte Dr. Dun 
als ein Geheimniß, was nicht veröffentlicht werden einen t chrigen Advokaten, eine Verſammlung gewiſſer⸗ 


dürfe, hat behandelt wi end 8 5 5 er maßen ſtimmführender Perſonen auf vorgeſtern Abend 
wirklich, fo wird feine Veröffentlichung nicht ohne Fol⸗ 5 : a 
gen bleiben, auf die wie aber erſt dann aufmerkſam eins Schützenhaus zu laden. Leider habe ich einer klei⸗ 
machen wollen, wenn wir von dem Vorhandenſein des | nem Reiſe wegen derſelben nicht beim ohnen können, be: 

richte Ihnen aber hier, was mir ein Theilnehmet be 


Breves überzeugt ſind. 
Duisburg, 25. 12 5 985 10 as + richtet: Gegen das Fiſteſſen ſprachen mit Kraft und 
er geht unſere deutſch⸗katholiſche Gemeinde in geiſti⸗ 1 Ah, 
* een mit den 1400 Glaubensbrüdern, in Latſchidenhen die Herren Rob. Blum, Dr. Hering, 
Dr. Kaiſer und Advokat P. Röemiſch d. 3.5. für daf- 
ſelbe die Herren Biedermann, Dr. Oſterloh und Georg 


der Mitte anderer Confeſſionen, ohne Anfechtung, ohne 
irgend äußere Hemniſſe auf der Bahn der Entwickelung 

Wigand. Man machte geltend, gerade jet müſſe die Ver⸗ 
faſſung gefeſert werden (darin ſtimmten auch die Gegner ein, 


weiter. Daß die römiſch⸗katholiſche Kirche einen „Ges 

bet⸗Verein zur Bekehrung der Irrgläubigen unter dem 
nur mit Feſteſſerei wollte man ſie nicht gefeiert haben) 
und daß es keine andere Form dazu gebe. Man konnte 


Schutze der allerſeligſten Jungfrau Maria“ angeordnet, 
ſich nicht einigen und als Dr. Oſterloh erklärte, wie 


können wir nur dankend anerkennen, und wir geben 
ihr die treue Verſicherung, daß auch wir, wenn auch 
mit verändertem Texte, in demſelben Sinne gemeinſam 
die Trinkſprüche bertits vertheilt ſeien, wie die Verfaſ⸗ 
fung, die Stände, die Kirchenverbeſſerung, die Deffent- 
lichkeit und Mündlichkeit, die Preßfteiheit ꝛc⸗ gefeiert 


mit ihr beten. 
werden, der eigentlichen Ereigniſſe alſo nicht gedacht 
ſtrömten ihnen viele Tauſende der Bevölkerung dis vor 


werden ſollte, verli i P 
das Thor entgegen und geleiteten fie in die Stadt. Güntt rs e 
Ueberhaupt waren die Wabfahrerproceſſionen aus allen] mer, niher, Römiſch ic. den Saal und 
Theilen unſerer Provinz nach Kevelaer dieſes Jahr ganz endeten damit die Verhandlung; wenige ihrer 


beſonders zahlreich; drei Wochen lang verging faſt kein BT 

Tag, ohne daß anſehnliche Züge dieſer meiſtens weib⸗ Geſinnungsgenoſſen hielten noch aus. So weit mein 

lichen Pilger mit Crucifixen und Fahnen, in der Regel] Berichterſtatter. Was aus unſerm Verfaſſungsfeſte wird, 
können Sie aus dieſen Vorbereitungen erſehen. Uebri⸗ 


von einem Geiſtlichen begleitet, hier durchkamen. Das 

beinahe fortwährende Regenwetter hatte ſelbſt die alten 
ef. 9 2 5 0 gens ſoll Prof. Biedermann bereits ſechs Stenographen 
gewonnen haben, um ſeine und ſeines Schwagers Koch 


und gebrechlichen Leute vom Anſchluſſe nicht abhalten 
Reden der Nachwelt zu erhalten. Die Vaterl.⸗Blätter 


können. Wie man hört, beläuft ſich die Geſammtzahl 

der diesmal zu Kevelaer geweſenen Wallfahrer zwiſchen 

15 — 20,000. 
ſprechen ſich entſchieden gegen die Feſteſſer aus; auch 
die D. Allg. Ztg. hat das Unpaſſende des Feßmahls 
bereits herausgehoben und heute hat ſogar unſer Lokal⸗ 


Gemeinden ausgehen müſſe, daher denn auch ſogleich das 
unterthänigfte Geſuch an Se. Maj. redigirt' und von 
den verſammelten Deputirten der 8 Gemeinden unter⸗ 
zeichnet und abgeſandt wurde; endlich 8) wurde gleich⸗ 
zeitig ein Schreiben an den Prediger Czerski verfaßt 
und von ſämmtlichen Anweſenden unterzeichnet. In 
dieſem Schreiben iſt das allgemeine Bedauern über das 
Nichterſcheinen des Hen. Czerski ausgeſprochen, dieſer 
erſucht, echt bald feine Meinung darüber kund zu thun, 
ob er den ihm abſchriftlich mitgetheilten Synodalanſich⸗ 
ten und Beſchlüſſen beiſtimmen, widrigenfas jede fernere 
Einmiſchung ſeinetſeits in die Angelegenheiten der ge: 
dachten 8 Gemeinden verbeten werde. Nach geſchloſſe⸗ 
ner Sitzung fanden ſich die ſämmtlichen Theilnehmer 
der Synode im Gaſthofe zum goldenen Hirſch bei einem 
frugaten Mahle zuſammen, dei welchem der letzt erſchie⸗ 
nenen günſtigen Kabinetsordre Sr. Maj. unſers aller: 
guädigſten Königs dankbar gedacht, auch eine Samm⸗ 
lang für die Stadtarmen veranſtaltet wurde. Nach 
wenig Stunden ſchon fchieden die meiſten der fremden 
Säfte wieder von uns, ihrer Heſmath zueilend. 


Köln, 26. Auguſt. (D. A. Z.) Vorgeſtern ſind un⸗ 
ſere Wallfahrer nach ſechstägiger Abweſenheit in langem 
Zug und Gefolge zahlreicher mit Heiligenbildern ꝛc. ge⸗ 
ſchmückter Wagen von dem bekannten Gnadenorte Ke⸗ 
velaer zurückgekehrt. Da es gerade Sonntag war, fo 


Poſen, 30. Auguſt. (D. A. 3.) Der frühere Polizei⸗ 
Inſpector Valentini, deſſen zu feiner Zeit viel in den 
öffentlichen Blättern erwähnt worden iſt, weil er dem 
Buchhändler Z. die Maßregeln der Polizei verrathen 
haben ſollte, iſt von dem Kammergericht in Berlin gänz⸗ 
lich freigeſproben worden. 


& Dofen, 31. Auguſt. — Dem Gottesdlenſte, der 
geſtern in Schwerſenz vom Pfarter Czerski gehalten 
wurde, wohnten wieder eine ſehe große Zahl Andächtiger 
bei, was wirklich zu bewundern war, da es gar nicht 
recht hatte ins Publikum kommen können, daß der 
Pfarrer Gottesdienſt halten werde, weil man ihn 
zwar dieſer Tage in Poſen erwartete, nimmer aber vfr⸗ 
muthen konnte, daß man ihm, nach Allem Vorange⸗ 
gangenen, verbieten würde, in Poſen Gottesdienſt zu 
halten. Da Herr Czerski es dem ihm entgegengereiſten 


. den tokoll geben mußte, daß er / : 
Ba e eee . Ä Münſter, 29. Auguſt. (Weſtf. M.) Der weſtfäliſche 


Landtag ſcheint mit der Bekanntmachung feiner Ver⸗ 
handlungen von einem Hinderniß in das andere zu fal⸗ 
len, indem jetzt auch die Darſtellung des Sachverhältniſ⸗ 
ſes durch den Landtagsmarſchall Hinderniſſe gefunden 
hat. Die Bemühungen des ſtändiſchen Redacteurs, den 

ericht der 18ten Sitzung zu veröffentlichen, find bis 
jetzt ohne Erfolg geweſen. 


U 


fo that er dies mit dem Bemerken: wſe er ſich aber 
nur vorläufig, d. h. auf kurze Zeit an dieſe Beſchrän⸗ 
kung binden könne, da er es für die heiligſte Gewiſſens⸗ 
pflicht halte, ſeinen Anhängern öfteren geiſtlichen Zu⸗ 
ſpruch zu bringen, insbeſondere dort, wo noch kein an⸗ 
derer Pfarter angeſtellt ſel. — Für jetzt hat übrigens 
die hieſige Gemeinde den Pfarter Poſt (ehemaligen Propſt 
zu Culm) als ihren Seelſorger vociet, doch mit dem 
Vorbehalt, daß fie ſich über die Nichtgenehmigung ihrer 
Wahl des Herrn Pfarrer Czerski höchſten Ortes be⸗ 
ſchweren und nur ſo lange, dis der Wilie des Königs, 
wie ſie beſtimmt hofften, zu ihten Gunſten ent⸗ 
ſchieden habe, ſich unter die geiſtliche Obhut des neu 
gewonnenen Seelenhirten ſtellen wollen. Herr Poſt 
wird übrigens in Rawiez (wohin er mit dem Pfarrer 
Czetski von Schwerſenz aus zum Gottesdienſt für heute 
gefahren) der Gemeinde zum Pfarter vom Reformator 
vorgeſchlagen werden und dann gehöten einftweiten Liſſa, 
Frauſtadt, Reyſen und Poſen zu ſeinem Wirkungskreiſe. 
Die Predigt ward geſtern lebendig und kräftig von 
Deren Poſt und die Meſſe, zum Entzücken vieler pol⸗ 
niſcher Zuhörer, in der Mutter ſprache derſelben | und den königl. Behörden im Hötel de Saxe giebt; 
von Herrn Czerski gehalten. — Beim Abendmahl aſſi⸗ die Geſellſchaft öffnet ihre Feſthallen zwar ſtets den 
ſtürte der Pfarrer Sylveſter, den unſere Gemeinde gern | Bürgern und bittet um zahlreiche Theilnahme, befleißigt 
zum Seelſorger gewählt hätte, wenn ihm nicht in Folge ſich aber immer ſehr der Einſiedeleil. Das war Alles 
der ſcharfen Predigt, die er am 27. Juli in Schwer⸗ ganz wie gewöhnlich, nicht das Geringſte erinnerte an 
ſenz gehalten und die namentlich die Unmoralität ſo f 


0 die letzten Ereigniſſe. um ſo mehr Intereſſe 
vieler römiſch⸗kotholiſcher Geiſtlicher zum Texte hatte, wandte man nun der Communalgarde zu. Dieſe vers 
ein Prozeß von der hiefigen Geiſt ichkeit angehängt wäre, | anftaltere eine Verſammlung der Bataillons⸗Comman⸗ 
deſſen Zweck namentlich iſt, Sylbeſteis Anftelung im danten und Hauptleute zur Berathung über das Feſt. 
Großherzogthum (wo er ſich betelts viele Freunde er: | Nur Wenige ſprachen dafür, zwei Parteien aber da⸗ 
worben hat) zu verhindern; er hat demnach ebenfalls gegen; die Einen wollten aus Aengſtlichkelt nicht Feſt⸗ 
eine Unterhandlung unterſchreiben müſſen, nach welcher 


eſſen, weil die Stimmung ihnen zu aufgeregt ſchien und 
er bis auf Weiteres im Großherzogthum nicht predi⸗ | fie die Schwierigkeit der offiziellen Trinkſprüche nicht zu 
gen darf. Nach dem geſtern ſtattgehabten Gottesdienſte 


überwinden wußten; die Andern wollten nicht Feſteſſſen, 
traten zur hieſigen Gemeinde 10 Perſonen, zur Schwer⸗ weil die Zeit nicht dazu geeignet ſel. So geſchah von 
ſenzer 1 Indioiduum zu, 13 Perſonen nahmen das 


der Communalgarde nichts und dies war unter den 
Abendmahl. Am Schluſſe des Gottesdienſtes wurden] Umſtänden immer das Beſte. Aber im Feſteſſen iſt be⸗ 
3 Kinder getauft, darunter ein Mädchen von ſchon über 


kanntlich der Deutſche — und der Leipziger macht je⸗ 
2 Jahren, deſſen Eltern vielleicht ſich nicht emtfchließen | dem Andern die Palme ſtreltig — unermüdlich und 
konnten, es zur Zeit römiſch⸗katholiſch taufen zu laffen, unerſättlich, er ißt Feſt, es mag geſchehen, was da will. 
— Bald nach dem Gottesdienſte fuhren die Pfarrer | Die Feſteſſer in der Communalgarde ruhten nicht; ſie 
Gerski und Poſt über Liſſa nach Rawicz, indeß Herr wählten aus ihrer Mitte den Dr. Espe (Zugführer), 
Sylveſter nach Schneidemühl zurückzukehren gezwungen 

war. N 5 f 


Anzeige. — Vorgeſtern iſt der Schneldergeſelle. don 
welchem ich berichtet habe, begraben worden. Ich muß 
berichtigen, daß demſelben das Bein nicht bis ans Knie, 
ſondern nur der Fuß bis an den Knöchel abgenommen 
worden iſt. — Geſtern hat das Miniſterium, wie Ihnen der 
Kinderfreund gezeigt hat, die Bürgerverfammlungen ver: 
boten. 


Dresden, 28. Auguſt. (D. A. 3.) Die polizeiliche 
Unterſuchung gegen den bairiſchen Bäckergeſellen Wum⸗ 
bergl, oder, wie er jetzt genannt wird, Ratzeldorfer, deren 
auch in dieſer Zeitung gedacht worden, iſt beendet, und 
da ſich eine vermuthete Theilnahme deſſelben an den 
Leipziger Ereigniſſen nicht herausgeſtellt hat, ſo iſt er 
über die Grenze transportirt und des Landes ver wieſen 
worden. Mögen ſich dies feine jeſuitiſchen Ordensbrü⸗ 
der zur Warnung dienen laſſen: wir mögen in Sachſen 
von den Segnungen dieſer edeln Geſellſchaft nun ein. 
mal nichts wiſſen! er 


Gotha, 29. Auguſt. — Nachdem die Königin von 
England, vom ſchönſten Wetter begünstigt den geſteigen 
Tag in dem reizenden Reinhardsbrunn, dieſer Perle des 
Thütingerwaldes, zugebracht, traf dieſelbe gegen 6 uhr 
Abends mit ihrem Gemahl in hieſig er Reſidenz ein. 


Deut ſchland. 


* 7 Leipzig, 31. Auguſt. — Unſer Verfoffungsfeft 
beſchäftigt ſehr lebhaft die Gemüther. Die Communal⸗ 
garde als ſolche hat daſſelbe ſtets veranſtaltet, d. h. ſie 
hat neben der offiziellen Reveille und Revue das Feſt⸗ 
eſſen im Schützenhauſe unternommen, bei welchem man 
Alles vereinigt fand, was das Feiſt im Geiſte und in 
der Wahrheit feierte und welches in den letzten Jahren 
beſonders von Fremden ziemlich zahlreich beſucht wurde. 
Der Stadtrath erließ nun ſeine Einladung, ordnete Bla⸗ 
fen von den Thürmen, Reveille und Revue an und 
lud zu feinem Mittagseſſen ein, welches er ſich ſelbſt 


+ Von der Domanı 31. August. — Die Prädi⸗ 
katsfrage der — deutſchen ſouverainen Herzogshänſern 
angehörigen — En dürfte neuerdings Gegenſtand 
der Be er betreffenden Gabinette werden, indem 
von Seiten Englands fortwährend Schritte geſchehen 
um für alle dernen Prinzen der ſachſencoburg ' ſchen 
— * 575 * des Hohelts⸗Prädikat's zu erlangen, und 
a Strke achtdare Stimme im Innern des deut⸗ 
ee hes ſich zu gleichen Gunſten für die Sach⸗ 
Man W Peinzen verwendet haben ſoll. — 
3 = btigens, ob der Bundestag die vor Kurs 
1 ießfalls zum Beſchluſſe erhobene Norm, ſchon 

ndern geneigt fein werde. 


Dr. Heyner (Hauptmann) und Dr. Oſterloh (Batall⸗ 
lons⸗Commandant) als Comité, dieſen ſchloſſen ſich an 
der Profeſſor und Herolds⸗Redacteur Biedermann, fein 
Schwager, der Advokat Koch, der Kramermeſſter Lorenz 
und Bäckermeiſter Seiffert und der Comite war 1 75 
welcher ein „allgemeines Bürgerſeſt“ aten 5 
Die Bürgerſchaft tagte man nicht, ob Ag n he * 1 
Huey nes Feſt haben wollte; man ge Seftffem 81 
rs de leon Fes erfolge feis ſchuß, oder lich ſich von den MA N 

G esd uns bh e nen fein, n un Communalgatde dazu machen, und m Na einge: 

das ganze Breue in Ab laden. Dieſes Herolds „Liberalismus“ hält eine Br 


is eefeld, 28. Maul. (El, 3) Wie haben 
Koſter ad. geſtr. Schlel. 3.) einen Artikel aus dem 
is Pe e bei Warburg niltgetheilt, in wel⸗ 
ing Bei erlaſſenen Breves des Papſtes Er: 
Zweifel, daß 18 7 en unſete beſcheldenen Vom Rhein, 26. Auguſt. (Köln. 3.) Ueber die 
Aufhedung der Spiele in den deutſchen Bädern ſollen 


| in dem letzten Wochen zwiſchen den verſchiedenen Regie⸗ 


blatt einen ſchüchternen Aufſatz dagegen, allerdings als. 


— 


maliges 


rungen wieder lebhafte Unterhandlungen Statt gefunden 

haben. Wie es heißt, wäre eine Verſtändigung in der 
Art erfolgt, daß man vor der Hand die Zahl der Spiel: 
ſäle in jedem einzelnen Etabliſſement auf zwei beſchränke. 
Von Seite der Bundesbehörde ſoll übrigens Homburg 
ſpecſel angegangen worden fein, die Winterſpiele aufzu⸗ 
heben. Wie man hört, läge lebteres auch ganz in dem 

Wunſche dis Landgrafen. Auch in Spaa gedenke man, 
heißt es, dem Beiſpiele Deutſchlands zu folgen, ſobald 
hier ein Verbot der Spiele erfolgt fein wird, 

Vom Main, 26. Auguſt. (Köln. Z.) Wie wir ver⸗ 
nehmen, ſoll der benachbarte Kurort Homburg vor der 
Höhe nun auch noch durch einen Roman des bekann⸗ 
ten franzöſiſchen Schriftſtellers Balzac verherrlicht wer: 

den. Die erſte Anregung dazu hätten, wie verſichert 
wird, die daſigen Banks und Kurhauspächter, Brüder 
Blanc, gegeben, welche, aus ſehr nahe liegenden Grün⸗ 
den, alles Mögliche aufbieten, um Homburg von Jahr 
zu Jahr in ſteigendem Maße zu einem allgemeinen 
Sammeiplage der vornehmen und reichen europäiſchen 
Welt zu machen. Balzac würde, wie man weiter wiſ⸗ 
en will, für dieſen ſeinen Roman, r der allerdings ein 
gefährlicher Lockvogel für müßige Reiche an der Seine 
und Themſe werden dürfte, von den Herren Blanc das 
ſchöne Honorar von 30,000 Franken erhalten und ſein 
Buch in kürzeſter Feiſt erſcheinen laſſen. So muß alſo 
auch der Roman ſich zur Beſeiedigung des Geldgewin⸗ 
nes hergeben, welcher der Scplla oder Charpbdis ähn⸗ 
hi ch, alles ins unvermeidliche Verderden zieht, was ſich 
ihm zu nähern wagt. — Der Spielwuth, dieſer Peſt 
der deutſchen Kurorte, könnte ihr denn nicht von Seiten 
des Publicuſms eln wirkſamer Einhalt gethan werden? 
Ich glaube ja, und zwar dadurch, daß Vereine gegen 
die verruchten Spielbanken organiſirt würden, deren 
Mitglieder ſich gelobten, nie an einem Hazardſpiele Anz 
theil zu nehmen. Ein anderes wirkſomes Vorbiugungs⸗ 
mittel gegen die verführeriſchen Lockungen der Gewinn⸗ 
ſucht könnte auch darin gefunden werden, wenn die Na⸗ 
men der mehr oder weniger renommirten Spieler, fo 
viel als nur möglich, von Zeit zu Zeit der Oeffentlich⸗ 
keit mit entſprechenden Gioffen übergeben würden. Das 
könnte vielleicht noch am meiſten helfen. 

Großſteinheim, 27. Aug. (Fr. J.) Der geſtrige 
Tag war für unſere Stadt ein ſeltener Feſttag. Der 
Biſchef Petrus Leopold Kaiſer von Mainz ſollte zur 
Erthellung der h. Firmung bei uns eintreffen. Jung 
und Alt, Klein und Groß hatte ſich daher beeifert, den 
Kirchenfürſten würdig und glänzend zu empfangen. Des 
Abends wurde ihm ein Fackelzug gebracht. Der Herr 
Biſchof trat während deſſelden ans Fenſter und ſprach 
mit ſeiner kräftigen Stimme, welche weithin durch die 

„Stille der Nacht drang, zu den Verſammelten herab: 
„Ich bank Euch, Ihr Bürger von Steinheim! Ich 
danke Euch für dieſe ſchöne Muſik, für diefe Lichter, 
für diefe Flammen, für die Liebe und Verehrung, die 
Ihr mir dardringt! Möge eine heilige Flamme ſteis in 
unſeren Herzen lodern für alles Wahre, Gute und 
Schöne; mögen wir zunehmen in dem Eifer für Das, 
was uns die Pflicht auferlegt, zunehmen in der Liebe 
zu allen Menſchen, die alle eines Gottes Kinder ſind; 
mögen wir ſie alle lieben, welcher Confeſſion fie find, 
und in Eintracht und Frieden mit einander leben, das 
mit es uns und Andern wohl sei.... .. Noch einmal 
Ibr Bücger von Steinheim, ich danke Euch, und um 
Tuch in dieſem Beſtteben nach Volkommenhelt zu uns 
terſtützen, bringe ich Euch aus voller Bruſt ein drei⸗ 

Lebeboch!“ Ungeheurer Jubel folgte dieſen Wor⸗ 

ten, worauf fib der Zug langſam fottbewegte. N 

ulm, 26. Auguſt. (Fr. J.) Unſere hieſige deutſch⸗ 
kathol. Gemeinde, wenngleich noch klein an Zahl, hat 
doch wenigſtens das Verdienſt, die erſte Anregung zur 

Gründung anderer Gemeinden in Süddeutſchland gege⸗ 

ben zu haben. So iſt in den jüngſten Tagen ein Abe 
eordneter aus Stockach hier angekommen, um bei dem 

Faber Würmle ſich des Nähern in Betreff des Glau⸗ 

bensdekenntniſſes ꝛc. zu erkundigen, und derſelbe iſt am 
vergangenen Sonntag aus der römiſch katholiſchen Kirche 
wlik ich ausgetreten, und wird nun, in feine Heimath 
zurückgekehrt, die Gleichgeſinnten an ſich ziehen und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der vor 8 Tagen da⸗ 
hier übergetretene Prieſter Rieger aus Oſtrach für jene 

Gemeinde berufen werden. Die hieſige Gemeinde ſeldſt 

wächſt täglich, ſeit das Reich der römſſch⸗katholiſchen 

Kirche unter ſich ſeltſt uneins geworden ſſt. 


Oeſterrei ch. 


+ Wien, 31. Auguſt. — Fürſt Metternich, welcher 
ſchon Anfangs Sept. auf ſeiner Herrſchaft Königswart 
in Böhmen zurück fein wollte, fol den neueſten Berſch⸗ 
ten vom Rhein zufolge, eiſt gegen Mitte deſſelben Mis. 
daſelbſt und ſonach erft Ende Spt. hier zu erwarten 
ſein. — An die Stelle des mit der Leitung des Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern beauftragt gewordenen bisherigen 
königl, preuß. Geſandten dahler, SH. v. Canig, fol 
ein Graf Arnim beſtimmt ſein. Ob damit der jetzige 
Geſandte Preuß ens in Brüſſel oder der frühere Minifter 
dis Innern gemeint ift, darüber find die Angaben ver; 
ſchieden. — Morgen beginnen die regelmäßigen Fahrten 
auf der Eiſenahn von hier nach Prag. Zue Erleich⸗ 
terung des Paſſagier⸗ Verkehrs zwiſchen dieſen beiden 


— nn nn en nn 


welche auch durch die Anweſenheit Sr. Maj. des Kat⸗ 
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Hauptſtädten und den Zwiſchenpunkten hat die Regie⸗ 
rung verordnet, daß nur einfache mit dem Stempel von 
1 Fl. C.⸗M. verſehene Paſſieſcheine zu löſen, die ohne 
einer Virirung zu bedürfen für ein ganzes Jahr gültig 
ſind. — Geſtern wurde unſee ſchönes Vorſtadt⸗Theater 
an der Wien, welches nach vieljähriser, pachtweiſer Ver⸗ 
waltung durch den Direktor Carl vor Kurzem als Ei⸗ 
gentbum in die Hände unjeres braven Pokornp, des 
gleichzeitigen Eigenthümers und Direktors der Joſeph⸗ 
ſtädter Bühne, überging, nachdem es zum Zweck inne⸗ 
rer und äußerer Vorbeſſerungen einige Mogatz geſchloſſen 
gehalten wurde, auf eine glänzende Weiſe und unter 
ungeheurem Zuſtrömen des Publikums, wieder geöffnet; 
und mit Recht war die neugierige Menge ſchon über 
die glänzende Ausſtattung des dußern Schauplatzes, mehr 
noch aber durch die treffliche und prachtvolle Einrichtung 
der Bühne begeiſtert. Zu dieſer erſten Vorſtellung, 


ſers, der bei feinem Erſcheinen in der Kaiſerloge mit 
freudigftem Jubel begrüßt wurde, verherrlicht ward, war 
die hier noch nicht gehörte Oper von Flotow „Aleſſan⸗ 
dro Stradella“ mit einem netten Vorſpiel von C. Meisl 
als Eröffnung⸗Prolog gewählt und beide Stücke mit 
großem Beifall aufgenommen worden. Pokorny mußte 
vor dem freudig begeifterten Publikum unzählige Mal: 
erſcheinen. Ein Hr. Mertens vom Staditheater in 
Breslau gaſtirte in der Titelrolle und gefiel; wahrhaft 
begeifteite_ Aufnahme aber fanden die Leiſtungen der in 
Kurzem beliebt gewordenen Sängerin Treffz als Leonore. 


NRufſiſches Weich. 


St. Petersburg, 24. Auguſt. — Die neueſten 
Nachrichten aus Sibirien fprecyen von großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, welche der Ittyſh in Omsk und der 
Iſhim in Petropawlowsk und deſſen Umgebung ange⸗ 
richtet haben. — In dem Alexandropolſchen Kreife des 
Gruſino⸗Imeretiſchen Gouvernements iſt feit dem 20ſten 
Juni und beſonders in der Nacht zum 23ſten in den 
hochgelegenen Ortſchaften fo reichlicher Schnee gefallen, 
daß der Erdboden mehr als bis auf Y, Arſchin Höhe 
davon bedeckt war. Darauf erhob ſich ein fürchterliches 
Stürmen, das bis zur anderen Nacht fortwäthete und 
unter den Heerden der Nomaden⸗Hirten große Verhee⸗ 
rungen antichtete. Menſchen, die bei dem Unwetter ſich 
fern von ihren Wohnungen befanden, haben Hände und 
Füße erfroren. Das Gras hat unter dem Schutze des 
Schnees keinen Schaden genommen, mehr das Getreide. 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. — Die Speculation wendet 
ſich ausschließlich auf Eiſenbahnactien und Promeſſen; 
«8 werden immenſe Umfäge in dieſen Papieren gemacht. 
‚Die ſechs Compagnien, welche Subſcriptionen auf die 
Nordbahn annahmen, haben ſich verſchmolzen; die Roth: 
ſchlldſchen Promeſſen find auf 890 geſtiegen. Es hat 
ſich bei Ablauf des Termins zur Anmeldung hinſichtlich 
der Adjudicntion der Nordbahn (25. Auguſt Mitternacht) 
nur eine Compagnie gezeigt; die vornehmſten Sub⸗ 
feribenten dieſer einen Compagnie werden genannt; an 
der Spitze ſtehen: Rothſchild Gebrüder, Hottinguer und 
Comp., Baring Gebrüder u. Comp., Laffitte, Blount 
u. Comp., Gouin u. Comp., Mallet Gebr, u. Comp., 
Thurneyſſen u. Comp., Eichthal u. Comp.; es folgen 
viele andere der angefehenften Bankhäuſer und Notabi⸗ 
litäten der „verfchiedenen Stände und Klaſſen. Nur 
allein franzöſiſche Unterſchriften zählt die Geſammtcom⸗ 
pagnie an 24,000. — Mepecbeer iſt hier angekommen. 
Der Courxier fr. will wiſſen, welche diplomatiſche 
Berathungen in Stolzenfels und Johannisberg 
ſtattgefunden haben, und fagt, daß die kirchlichen Wir⸗ 
ren den ausſchließlichen (2) Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen gebildet hätten. Lord Aberdeen habe ſeine Compe⸗ 
tenz in dieſem Punkte von ſich abgelehnt und das fran⸗ 
zöſiſche Gouvernement durch feine Agenten (e) die feier: 
liche Verſicherung ertheilt, daß es ſich jeder Einmiſchung 
in dieſe zarte Frage enthalten werde. Außerdem hätten 
insbeſondere die deutſchen Machte, in der Erwartung, 
daß Hr. Thiers wieder einmal an das Ruder komme, 
die Eventualitäten jenes politiſchen Zeitpunktes ins Auge 
gefaßt und über die dann einzuſchlagende politiſche Bahn 
fi vereinbart. Zum Schluſſe weiß der Courrier fo: 
gar, wie man beſchloſſen, daß der Bundestag ſich nicht 
mt der kuchlichen Frage befchäftigen ſolle, obgleich 
Bayern, Heſſen⸗Kaſſel, Heſſen⸗Darmſtadt und Hanno: 
ver auf einen Bundesdeſchluß drängen. Naſſau, Würs 
temberg und die freien Städte hätten ſich dafür eikläͤrt, 
daß dem Bundestag dieſe Frage fern bleibe. 2 

Der deutſche Hilfsverein hat vor einiger Zeit Bitt⸗ 
geſuche an alle deutſchen Souveraine gerichtet, um deren 
Thellnahme für das wohlthätige Unternehmen anzusprechen. 
Der König von Preußen hat bereils einen jährlichen 
Beitrog von 1000 Fr. unterzeichnet und diefe Summe 
für das laufende Jahr durch die preußiſche Geſandtſchaft 
dem Verein übermacht. 

Reſchid Paſcha erwartet in Folge des Sturzes Ri⸗ 
za's jetzt von Tag zu Tag ſeine Zurückberufung nach 
Konſtantinopel. Im tl kiſchen Botſchaftshotel hereſcht 
die größte Thätigkeit. Reſchid läßt bereits die Anſtal⸗ 
ten zur Abreiſe vorbereiten. 5 

Das Journal l’Algerie vetöffentiſcht ein vom 9. 


Auguſt datirtes Circular des Marſchalls Bugeaud, wo⸗ 
tin die Commandanten der verſchiedenen Corps in A ge⸗ 
tien aufgefordert werden, die Soldaten ohne Zeitverluſt 
von den vortheilhaften Bedingungen bekannt zu machen, 
unter welchen, wie man hoffe, demnächſt militaltiſche 
Colonien angelegt werden würden. Im Eingange fügt 
Marſchall Bugeaud: „Ich habe Grund, den Augenblick 
als ſehr nahe zu betrachten, wo wir ermächtigt ſein 


werden, ein wenig im Großen die Verſuche einer mili⸗ 


tätiſchen Golonifation. zu unternehmen.“ Marfhall Bu: 
geaud wünſcht deshalb die Zahl der Offiziere, U teroffi⸗ 


ziere und Soldaten der algeriſchen Armee, welche etwa 


an dieſen Coloniſations⸗Unternehmungen Theil nehmen 
wollen, baldigſt zu kennen. 5 

Das neue Kloſter der Schweſtern des heil. Vincent 
von Paula, in der Straße Babylon, iſt vollendet. Es 
iſt 4 Stockwerk hoch, hat auf jeder Seite 20 Fenſter 
und wird etwa 5 Mill. Frs. koſten. 

Lyon, 24. Auguſt. (F. J). Das Verhältniß unſe⸗ 
res Cardinal⸗Erzbiſchefes zu den Jeſuiten iſt fortwägrend 
ein ſehr frenndfchaftliches. An ſeiner Tafel ſpeiſen täg⸗ 
lich mehrere und ſogar kirchliche Funktionen werden ih⸗ 
nen hie und da anvertraut, die ſonſt von Weltgeiſt ichen 
verrichtet werden follen. In unſern Spitäleen herrſcht 
faſt durchgängig eine Bekehrungsſucht, die keine Gränzen 
kennt, daher denn auch die Fälle nicht ſelten find, daß 


Kranke fo lanze geplagt werden, bis ſie ſich entſchließen, 


das Glaubensbekenntniß der alleinſeligmachenden Kirche 
— wenn auch mit völliger Bewußtloſt keit — abzule⸗ 
gen. Bei den Spitalverwaltungen laufen hierüber täg⸗ 
lich Klagen ein und ſchon war man genöthigt, mehrere 
fanatiſche Krankenwärter und barmherzige Schweſtern 
mit Strenge brauffichtigen zu laſſen. ® 


Spanien 


Madrid, 21. Auguſt. — Madrid erfreut ſich wie⸗ 
der vollkommener Ruhr. Heute wurde ein gewiſſer 
Manuel Gib, ein Schneider, welcher von dem 
Kriegsgerichte wegen des von ihm an einem Offizier 
bei dem Tumulte verübten Mords zum Tode verurtheilt 
worden, vor dem Toledo⸗Thore erſchoſſen. Dieſer 
junge Mann ler zählte erſt 24 Jahre) ging mit voller 


Kaltblütis keit dem Tod entgegen, — Der Clamor pu- 


blico und der Espectador wurden 3 Tage hinter ein⸗ 
ander in ihren Bureaux und auf der Poſt mit Beſchlag 
belegt. Der Espectador hat jetzt zu erſcheinen auf⸗ 
gehört. — Die Behörde iſt noch fortwährend auf ihrer 
Hut. — Auf verſchiedenen Punkten und namentlich an 
der Puerta del Sol ſtehen noch ſtarke Capallerit-Abthei⸗ 
lungen. Die Handelsleute, die nicht mit Lebensmitteln 
handeln, laſſen ihre Läden geſchloſſen. Mehrere von 
ihnen find. deshalb verhaftet worden. Die Zihl der in 
Folge der letzten Unruhen Verhafteten ſoll jetzt über 
hundert geſtiegen fein. — Der Infant Don, Francisco 
de Paula wird ſofort mit ſeiner Familſe nach den bas- 
kiſchen Provinzen abrelſen. Er wird bel der Zuſammen⸗ 
kunſt der Königin mit dem Herzog und der Herzogin 
von Nemours anweſend ſein. 5 

In Bezug auf die Vorgänge vom 19ten Morgens 
heißt es u. a. in der A. Pr. Z.: Als der General Cor⸗ 
dova auf der Puerta del Sol ankam, wurde er von der 
Volksmenge mit aufrührer ſchem Geſchrei, muera, muera! 
empfangen und in em ſolches Gedränge verſetzt, daß die 
Infanterie die Meuterer auseinandettreiben mußte. Darauf 
trat ein Menſch mit zwei Piſtolen gegen den General 
vor, wurde aber ſogleich durch einen Schuß zu Beden 
geſtreckt. Nun erfolgte ein ſchwer zu ſchildernder Auf⸗ 
tritt. Nach allen Richtungen drang die Infanterje mit 


gefälltem Bajonnet vor, mehrere Perſonen wurden ſchwer 


verwundet, und Küraſſiere hieben auf die Flüchtenden ein. 
Sogleich wurden auf der Puerta del Sol mehrere Bar 
taillone, ein Küraſſier⸗Regiment und zwei Kanonen auf⸗ 
geſtellt und ſtarke Pikets in die anliegenden Straßen 
entſandt, um die Volkshaufen auseinanderzutreiben. Als 
Augenzeuge kenn ich verſichern, daß Offi ere und Sol⸗ 
daten mit Steinwürfen und Schimpfreden empfangen, 
mit wahrhaft bewundernswertheun Langmuth verſuh⸗ 
ren und nur ſelten von ihren Waffen Get rauch 
machten. Hätten die Meuterer Waffen gehabt, 
ſo würde es jedoch zu einem diutigen Kampf 
g' kommen fein. Aehnliche Auftritte, ereigneten ſich in 
der Straße Toledo, bis endlich ſtarke Pikets in allen 
Straßen aufgeſtellt und die Vo kshaufen durch Küraſſiere 
auseinandergeſprengt worden waren. 


Großbritannien 


London, 26. Auguſt. — Der Standard läßt ſich 
nun auch in einem, um ſo beachtenswertdern Artikel 
über die religiöfe Bewegung in Dautſchland vernehmen, 
als ihn gerade ein miniſteriellcs Organ enthält. Es 
heißt darin unter Anderm: „Wit bekennen, daß wie 
die größte Hoffnung von den religiöfen Bewegungen in 
Deutſchland haden, obwohl ſie traurige Ereigniſſe in 
gewiſſer Beſiehung getiübt haben; wie glauben, detz 
die Bewegung fortan friedlich ihren Weg fortfegen und 
durch die Waffen der Vernunft allein ſiegen werde.“ 
Sodann begründet der Standard ſeine Hoffnung auf 
den König von Preußen und kommt dabei auch auf 
den König von Sachſen und deſſen Stellung ſeinen 
proteſtantiſchen Unterthanen, wle den Cyriſtkatholiken ges 


z 
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genüber, zu ſprechen. Weiterhin heißt es, det König ner ſpectellen Sendung nach Syrien begiebt, dem ehe⸗ 
von Preußen hate den Cenſoren einſchärfen laſſen, keine maligen Botschafter in London und ſeitherigen Mit⸗ 
Discuſſion über religiöͤſe Angelegenheiten in den nur als gliede des Reichsrathes, Ali Efendi, anvertraut. Mu⸗ 
politiſche oder Zeitſchriften vermiſchten Inhalts conceſſio⸗ ſtafa Efendi, Bruder des abgeſetzten Finanz⸗Miniſters 
nirten Tagesdlättein zu dulden, ſondern dafür die thed⸗ und bisher Muſteſchar im Arſenal, iſt gleichfals ent: 
logiſchen Blätter offen zu halten (welche Verwirrung!) fernt, und dieſes Amt dem Müdir von Zophana, Tew⸗ 
„denn in Preußen war es immer Gebrauch, Zeitſchrif⸗ fik Bei, verliehen worden, der dagegen Muchtar Bei, 
ten für beſtimmte Fächer zu erlauben.“ Bei Diefer geweſenen Botſchaften in Wien, zum Nachfolger er⸗ 
Gelegenheit entſchlüpft dem engliſchen Blatte eine kleine 
Lobrede auf die Cenſut. Für dergleichen Diatriben giebt 
es in Deuiſchland noch Raum genug. Das Blatt hat übri⸗ 
gens die Rubrik „Reform in Deutſchtand“ angenemmen. 


Die Morning⸗Poſt will wiſſen, daß die nächſte Sof 

ſion nicht ohne wichtige Modifikationen des Getreidege⸗ 
ſetzes vorübergehen werde. Sit R. Peel würde nämlich 
dem Parlament ein deſinitives Projekt vorlegen, wonach 
die Getreide⸗Zölle allmählig vermindert würden, ſo daß 
in einigen Jahren das fremde Getreide zollfrel eingeführt 
werden würde. ; 
Zu Dunferline (Schottland) war die öffentliche Ruhe 
in der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag ernſtlich 
geſtört. Kaum hatten die feit 1842 dort ſtatſonirten 
Truppen ſich entfernt, fo wollten untuhige Köpfe deren 
Abweſenheit nicht ungenützt vorübergehen Lafer, Ein 
Haufen von etwa 2000 Mann zog nach dem Gute des 
Fabtikanten Alexander, da derſelde der Gegenſtand ihres 
Haſſes geworden, weil er angeblich die 1842 von den 
Bezirksfabrikanten eingegangene Verpflichtung, den Lohn 
zu erhöhen, nicht eingehalten hätte. An ſeinem Hauſe 
angelangt, erbrachen fie gewaltſam die Thür, ſtürzten in 
das Haus, wo fie Alles zerſchmetterten und verbrannten. 
Hr. Alexander hatte kaum Zeit, ſich zu flüchten. Als 
die Polizei und Konſtabeln berdeikamen, war Alles wie⸗ 
der ruhig geworden. Den Tag darauf aber fand man 
ſich gedrungen, wieder eine Abtheilung Dragoner herzu⸗ 
beordern, um die Wiederkehr ſolcher Scenen zu verhlü⸗ 
tenz zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Sch wei z 


Luzern, 26. Auguſt. — Ueder das Etgebniß der 
weitern Unterſuchung hinſichtlich Leu's Tod beobachtet 
die Staatszeitung ſeit ihrem letzten höchſt oberflächlichen 
aktenmäßigen Bericht das tiefſte Stillſchweigen. 


Osmaniſches Reich. 


+ Konſtantinopel, 20. Aug. St. Königl. Ho: 
beit der Herzog von Montpenſter ft am 17. d. auf 
der Dampffregatte „Gomer“ in dem Bofphor eingelau⸗ 
fen, und, nachdem er durch den größern Theil des, Ca⸗ 
nals von Bujukdere gefahren, woſelbſt er von den ſta⸗ 
tionirten öſterreſchiſchen und ruſſiſchen Krlegsſchiffen be⸗ 
grüßt wurde, nach St. Stefano, am Meere von Mar⸗ 
mora, zurückgekehrt, um daſelbſt in einem ihm ange⸗ 
wieſenen großherrlichen Kioske, die bereits auf feiner 
Fahrt von Rhodus an begonnene, Quarantaine zu vol⸗ 
lenden. — Ein General und ein Obriſt ‚find ihm von 
Seite der Pforte zur Dienſtleiſtung zugetheilt. — Der 
Finanz⸗Miniſter Muſa Safwetl Paſcha, welcher in den 
Iegten Jahren auf die Angelegenheiten des türk. Rel⸗ 
ches einen ſo großen Einfluß geübt, iſt am Abende des 
13. feiner Stelle enthoben, und ſelbe dem Naftz Paſcha, 
der fie bereits in frühern Jahren verſehen hatte, ver⸗ 
liehen worden. Die intetimiſtiſche Leitung des aus⸗ 
wärtigen Departements wurde für die Dauer der Ab⸗ 
mefenheit Schekib Efendis, der ſich bekanntlichſt mit ei» 


ſchas zum Groß⸗Admiral und Feihi Ahmed Paſchas zum 
Müſchie von Tophana, find die beiderſeitigen Attribu⸗ 
tionen auf folgende Weiſe geſchieden worden. Erſterer 
verbindet mit dem gewöhnlichen Wirkungskreiſe eines 
Kapudan Paſcha die oberſte Leitung des Hafenamtes 
der Hauptſtadt, und die polizeiliche Aufſicht über die 
fränkiſchen Vorſtädte Pera und Galata; Fethi Ahmed 
Paſcha hingegen erhielt die Direction des Quarantaine⸗ 
Weſens, ſo wie das Commando über die Schlöſſer des 
Bosphors, und vereinigt mit dieſen neuen Functionen 
| feine bisherigen als Auffeher des Krlegsbedarfs. — Die 
durch das Ableben Osman Paſchas erledigte Stelle ei⸗ 
nes Statthalters von Dschidda, wurde dem ehemaligen 
Gouverneur von Erzerum, Kiamili Paſcha, verliehen. 
— Der zum kaiſ. ruſſiſchen Geſandten am perſiſchen 
Hofe ernannte bisherige Legatlonsrath allhier, Fürſt 
Dolgorukf, iſt am 13. d. von St. Petersburg, wohin 
er einen Ruf erhalten hatte, angekommen, und wird 
demnächſt die Reiſe nach Teheran antreten. — Die 
dritte Frau des Sultans, welche fit langer Zeit krank 
lag, iſt vorgeſtern mit Tode abgegangen, und wurde an 
demſelben Tage zur Erde beſtattet. — Die Berichte 
aus Kurdiſtan lauten im hohen Grade beuntuhigend; 
alle an die perſiſche Gränze anſtoßenden Diſtrikte ſind 
in vollem Aufruhr, der ſich mehr und mehr auszubrei⸗ 
ten droht. — Die Polizei hat in den letzen Tagen 
mehrere Verhaftungen von lange vergebens verfolgten 
Verbrechern ausgeführt. 2 


Alerandria, 6. Auguſt. (A. 3.) Daß die Reife 
des Herzogs v. Montpenſier auch einen politiſchen Zweck 
habe, ſcheint beſonders daraus hervorzugehen daß er nach 
feiner Rückkehr lange Unterredungen mit dem Vieekönig 
hatte, welche von den fremden Conſuln nicht unbemerkt 
blieben und zu manchen Intriguen, namentlich von 
Seite dis engliſchen Conſuls, Anlaß gaben. 


Miscellen. 

Berlin, 25. Auguſt. Bei den kirchlichen Bewe⸗ 
gungen der Gegenwart wird, wo es auf eine Autorität 
ankommt, kaum ein Name häufiger genannt, als der 
Schleie macher s. Es kann daher nicht Wunder nehmen, 
daß das Denkmal, welches dieſem großen Denker in 
Landsderg a, d. Warthe errichtet werden ſoll, wie wir 
hören, die regſte Theilnahme findet, und daß namentlich 
der Miniſter Eichhorn und der Miniſterialdirector Laden⸗ 
berg. ſich lebhaft dafür intereſſiren. Erſterer hat nicht 
allein ſelbſt einen namhaften Beitrag unterzeichnet, ſondern 
läßt auch die Subſeriptionsliſte in feinem Miniſterlum 
circuliren. Deſtoweniger Anklang ſcheint die Idee des 
Denkmals bei den ehemaliger Collegen Schlelermachers 
zu finden, indem die Profeſſoren der Berliner Univerfität 
ſich nicht haben bei dem Unternehmen betheiligen wollen. 


* Die Aufnahme der nachſtehenden Erklärung iſt durch 
die Abweſenheit des Red, d. Ztg. um zwei Tage ver⸗ 
ſpätet worden. 

Breslau, 29. Auguſt. — Mit Bezugnahme auf 

einen Correſpondenz⸗Artikel d. d. Breslau den 27ſten 
Auguſt in No. 201 der Beilage zur Schleſ. Ztg. 
und auf die in dieſem Artikel enthaltene Aufforde⸗ 
tung erkläre ich, daß ich in den erſten Tagen die⸗ 
ſes Monats nahe an meiner Wohnung auf eine rohe 

Weiſe von einem mir ganz undekannten der äuße⸗ 

ren Erſcheinung nach aber anfländig ausſehenden 

Manne inſultirt worden bin. Ich hade um ſo weni⸗ 

ger Anſtand genommen, dieſe Erklärung abzugeben, 
als es ſich hierbei nicht um Perſönlichkelten, fon: 
dern um ein abgefordertes Ztugniß der Wahrheit 
handelt. Neukirch, Dom⸗Capitular. 


Das Ungenügende der vorſtehenden Erklätung fällt in 
. da ſie nicht ein Wort enthält, aus welchem 
ale e N daß Hr. Dom⸗Capitular Neukirch 

1 emmt nlaltit warden el. Und darauf mit Entrüſtung gedenkt er jener Tage, Augemeinen 

wie den Whklen die an. Deſſenungeachtet haben Hrn. Stieber zufammen fein mußte Ss obwohl die 

gönnt, und v l nr e ge Finde 5 17 W e enen find. 

herrn Förſter, an die Herren men und an dig „ 4 fi 5 de unverändert. Die Theilnahme, 
Ingettigen alan cen Hic geitige Seaf 


wird ſich dann finden. 


— 


naten, welche Hr. Schlöffel im Gefängniſſe zubrachte, 


und fünf auf die Erregung von Mißvergnügen gegen die 
Regierung bezogen. Die erſten 4 Tage der Haft be⸗ 
fand er ſich in einem der ſogenannten Blechgefängniſſe, 
deren Vorzüge Hr. Stieber neulich in fo poetiſcher W. iſe 
ſchilderte, daß man jedem Gefangenen nur Glück zu einer 


ein geſunder und kräftiger Mann, war aber in dieſen 4 
Tagen geiſtig und körperlich fo angegriffen, daß ihm des⸗ 
halb ein anderes Zimmer, welches jener Vorzüge ent 
behrte, eingeräumt wurde. Die Behandlung, die ir 
von Seiten des Gerichts und der Beamten zu The 


2 b — ’ ja ſelbſt 
wurde, ſchildert er als human; ung ohne nit 
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Perſonen, welche von der Inſul welche er von allen Seiten in fo anerkennender Weiſe 


hielt. — In Folge der Ernennung Mehmed Ali Pa⸗ 


‚betreffenden, Fälle geſälligſt zu berichten. Das Uebrige 


T. Breslau, 2. Septbr. — In den 4½ Mo⸗ 


hat derſelbe ſieben Verhöre zu beſtehen gehabt, von Ein Theil derſelben hatte nd 
denen zwei ſich auf das Verbrechen des Hochverraths den, ein anderer brachte den herrlſchen Morgen in dem 


fo romantſſchen Wohnung wünſchen konnte. Hr. Schöffel, 3 


Den allſeitigſten Bemühungen, die mit einem unglaub⸗ 
lichen Eifer aufgewendet wurden, gtlang es, den wei⸗ 
tern Fortſchritten des Feuers ſchon um 7 Uhr Einhalt 
zu thun, fo daß das Gebäude ſelbſt in feinen weft 
lichen Theilen erhalten blieb. Alles iſt übrigens ver: 
ſichert. (D. A. 3.) 


Hamburg. Der neue Petcithurm wird 55 Fuß 
höher gebaut, als der abgebrannte, aber von Holzs der 
Nikolauhurm wird ſogar 450 Fuß hoch werden, das 
iſt nur 44 Fuß niedriger als der Straßburger Münſter. 


Thorn, 27. Auguſt. — Eben iſt hier bel Ernſt 
15 er kleine Schrift erſchlenen: „Sendſchrei⸗ 
e alle 


ſchen Glaubensbekenntnißes, 
Pfarrer in Schneidemüht, und Anselm Bernhardt, 
Pfarter in Thorn.“ Dieſelde enthält außer dem ei⸗ 
sentlichen Sendſchreiben, worin diejenigen Schritte, 
welche in der letzten Zeit don den beiden Gemeinden 
zu Schneidemühl und Thorn zum Behuf der endlichen 
Anerkennung Seitens des Staats gemacht ſind, kurz 
mitgetheilt werden, im Anſchinſſe hierzu ein Immediat⸗ 
Bittſchreiben der erwähnten Gemeinden an Se. Maj. 
den König, ein Schreiben an den Miniſter Eichhorn, 
und eine Auseinanderfegung der rechtlichen Anfprüche 
des neuen Religions Verbandes auf die Anerkennung 
des Staats, mit geſchichtlicher Hinweiſung auf die ehe⸗ 
malige polnſſche Brüder-Unität, (Kön. A. Z.) 


von Johannes Czerski, 


Köln, 27. Auguſt. Die franz öſiſchen Zeitungen fah⸗ 
ren fort, über die Bonner Fıft: das Adentkurtlichſte und 
Abgeſchmackteſte zu berichten. Nicht genug, daß ſie den 
Baſſiſten Staudigl zur Sopran⸗Sängerin, Frau Pleyel 
aus Paris, die Planiſtin zur Geigerin umdichten, ſon⸗ 
dern fie machen auch Liazt zum Baßgeiger und loben 
die Eck ſche Piano⸗Fabrick als Gelgen⸗Fabrick. Liszt, 


chtiſt⸗katholiſchen Gemeinden des apoſtoli⸗ 


der bisher in Köln in dieſer Fabrick gewohnt hat, fährt 


fort; täglich ganze Pakete von Bettelbriefen und Sup⸗ 
pliken zu erhalten, gewiß mehr, als irgend eines der 
gektönten Häupter erhalten hat. Er kann dieſelben 
nicht alle mehr leſen und muß ſich das Wichtig ſte dat⸗ 
aus von ſeinem Geheimſchreiber veferiven laſfen. 


Paris. Der Kardinal Richelieu, Mitgtünder der 
Sorbonne, drücte bei ſeinem Abſterben den Wunſch 
aus, in der Kapelle begraben zu ſein, die er daſelbſt 
gründete. Noch zeigt man darin ſein Grabmal, das 
ſeine ſterbliche Hülle einſchließt. Sein Körper wurde 
einbalſamirt, doch fehlte ihm ſelt länger als 30 Jah⸗ 
ten der Kopf — über deſſen Verſchwinden das „Siecle“ 
heute folgenden Aufſchluß giebt: In einem der ſchreck⸗ 
lichſten Ausbrüche der Volkswuth, während der großen 
Revolution, ſtürzte ein Haufe in jene Kapelle, brach 
Grabmal und Sarg auf, ſchnitt den Kopf des Atiſto⸗ 
kraten Richelſen vom Rumpf, fledte ihn auf eine Pike 
und trug ihn als Zeichen des Trinmphs durch die 
Straßen. Wohl wiſſend, wem dieſer Kopf angehöre, 
und weiche geschichtliche Bedeutung er habe, folgte zu; 
fällig der Vater des jetzigen Deputirten Armez dieſem 
Zuge, und ſuchte ſich dieſes Kopfs zu bemächtigen. Es 
gelang ihm, und ſo kam der Kopf des großen Staats⸗ 
mannes in den Beſitz des Sohnes Armez, der ihn be⸗ 
reits mehreren Perſonen zeigte, die alle erſtaunt waren, 
über die Aehnlichkeit, die dieſer Kepf mit allen vorhan⸗ 
denen Portraits Richelieu's biete. Das „Siecle“ for: 
dert nunmehr Hrn. Armez auf, dieſen Kopf der Sor⸗ 
donne zurückzuerſtatten. } 


findet, verwiſcht nach und nach die Erinnerung an die 
üderſtandenen Leiden. Nach Breslau wird er vorjetzt 
nicht kommen. 


2 
T Breslau, 2, Sept. — Vorgeſtern befand ſich 


eine Männergeſelſchaft in Roſaltenthaf, unfern Gorkau. 
auf den Zobtenberg bege⸗ 


kleinen Gaͤrtchen 10 Men 
RAT örten w (ßen u i 
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Schrot durch 1985 Blätter. Natürlich ſprang die Ge: 
rüfhaft, e 15 eilte, Ausſicht nach der Gegend hin 
u hen 0 a wo das tödtuche Blei gekommen war. 
75 Sehne, Ba zwei Jäger auf der ſanft anſteigen⸗ 
erhebt. Auf d e ſich unmittelbar hinter dem Gärten 
Chic un d en Zuruf des einen von uns, daß der 
en den Garten fliege, antwortete einer der Jä⸗ 
it nicht W der Stimme wohl erkannten: „Das 
fe fit ahr“; und als ihm weiter zugerufen wurde, 
Bee 155 künftig dergleichen bleiben laſſen, entgegnete 

e. „wir werden das nicht bleiben laſſen.“ Jedoch 
entfernten fie ſich ſogleich. ö 

£ (Fortſetzung in der Beilage.) 
— a————̃ ö. 

0 Wit einer Beilage. 


von Roſatienthal zu, 


thierärztlichen Bezirk Frankenſtein⸗Münſterberg, mit Be⸗ 


nowitzer Duo dez⸗Revolution mitzutheilen. Verſprochener⸗ 


— 1843 — 


Mittwoch den 3. September 1845. 


— 


(Sertſebung.) 


dann Ronge ſeine neuen Freunde darauf hin, wie er 


Wir glauben, daß dieſer an ſich undedeutende Vorfall überzeugt fei und es feſt wiſſe, daß auch Oberſchleſien 


im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit Erwähnung ver⸗ und beſonders Tarnowitz regen Antheil nehme an der 
dient. Et konnte dedeu ender werden, denn kurz zuvor | zeitgemäßen Reform in der kathol. Kitche und allem Fa⸗ 
beſchä'tigten ſich auf der Stelle, welche der Schroot traf, natismus und Orthodoxismus tömiſch⸗kathol. Chriſten 


zwei junge Mädchen mit Blumenpflücken. It es nicht muthig die Stirne biete. So etwa lauteten Ronge's 


unverantworilſch, aus der Nähe nach einem Garten hin 
zu ſcheßen? Und giebt ein gebildeter Mann, nachdem 
er ſith einer fo großen Unvorſichtiskeit ſchudig gemacht 
hat, ſolche Antworten? Es find 5 Perſonen, welche 
die Wahrheit der obigen Erzählung vertreten. Ferner: 
war es am 31. Auguſt ſchon geſetzlich erlaubt, auf die 
Jigd zu gehen? Und, wenn dem Tage nach, auch 
nägrend der Kirche? Der Vorfall ereignete fi in der 
eilften Stunde. N ? Si 

Bei dieſer Gelegenheit ſprechen wir unſer Bedauern 
aus, daß das fonft fo beliebte Gorkauer Bier jegt fo ſchlecht 
iſt; wir konnten es nicht genießen. Der Wirth ia Ro⸗ 
ſallenthal, Hr. Glatz, bedient feine Gäſt⸗ freundlich und 
gut. Ader, was nützen ihm fein heiteres Local, feine 
guten Sp.ifen, feine leichten Beilen, felbft fein trinkbarer 
Wein, wenn der. feüher geptieſene Gerftenfaft aus der 
Brauerei von Gorkau, der ſonſt fo viele Beſucher ans 
lockte und erquickte, fehlt. Und nun dieſes Gorkau ſelbſt! 
Wie verfallen ſieht es um die Brauerei und an manchen 
Stellen des Parkes aus. Schade, Schade! 


Worte. Leider aber ſchienen ſie ſich bald nicht zu be⸗ 
währen; denn als es kaum anfing dunkel zu werden, 
gegen 9 Uhr, ſttömten zum Staunen und Schrecken 
aller Wohlgeſinnten plötzlich gegen 300 Mann, meiſt 
Pöbel und charakterloſe Bürger auf Feuerruf nach dem Markt 
vor das Gaſthaus und warfen unter Schreien und Lär⸗ 
men ſämmtliche Fenſter deſſelben ein, und zwar mit 
15 —20 Pfd. ſchweren Steinen, welche felbit Läden, 
Rouleaux und Fenſterkreuze zerſchmetterten und ſo häufig, 
daß in einer Stude mit nur einem Fenſter deren 21, 
ſage einundzwanzig, gefunden wurden, wovon einer dem 
darin wohnenden reiſenden Kaufmann, der ſich außer⸗ 
dem noch des Glückes erfleute, für Monge gehalten zu 
werden, grade auf einen eben geſchriebenen Brief fiel, 
und denſelden ganz zerfetzte. Sonderbarerweiſe begann 
das Volk den Aufſtand mit dem Austufe: Es lebe 
Friedrich Withelm IV., worauf es erſt die Herren Ronge 
und Wieczorek (der ſeit 3 Wochen Pfarrer iſt) heraus⸗ 
fordert. Die vom hieſigen Landrith für etwanige Fälle 
aus den denachbarten Kreiſen requlrirten 8 Gensd' armes 
ſuchten dem Tumulte zwar Einhalt zu thun, doch wur⸗ 
den ſie, ſobald ſie den Haufen des Pöbels zu ſprengen 
oder beruhigen ſuchten, ſogleich mit Steinwürſen und 
Stockſchlägen zurückgetrieben, und eben fo vergeblich wa⸗ 
ren auch alle Vorſtellungen und Befehle des Magiſtrats 
und der Polizei. Unaufhörlich flogen die Steine, ſelbſt 
dis in die untern Fenſter des evang. Paſtors, und nicht 
eher liß die Wuth des Pöbel nach bis der Landrath 
v. Tieſchowitz mit feinem Ehrenworte den Leuten ver⸗ 
ſprach, daß Ronge fortreife und Sonntags keinen Got: 
tesdienſt halten würde, und ein Trupp von eilends be⸗ 
rufenen Bergleutenn mit ihren Leuchten den Platz erhellten 
und ſchützten. Ronge ſelbſt hielt ſich indeß in einer wohl⸗ 
verwahrten Stube des Gaſthofs auf und wenn auch 
bewegt von dem unerwarteten Aufſtand des Pöbeld, bes 
hielt er doch ſeine Faſſung und unterhielt ſich lange mit 
den Gliedern der ſich hier gebildeten neukathol. Gemeinde, 
welche in großer Anzahl ſich im Gaſthofe verſammelt 
hatten und für etwaige Fälle die ganze Nacht hindurch 
wach blieben. War auch eine neue Revolte nicht gleich 
wieder zu erwarten, ſo hatten doch Alle an dem Ge⸗ 
ſchehenen ſchon genug, indem das Volk, wenn der Land⸗ 
rath nicht fein Verſprechen gegeben hätte, unbe: 
dingt den Gaſthof geſtürmt haben würde, und als 
dann ein heftiger, vielleicht blutiger Kampf auf bei⸗ 
den Seiten unfehlbar geweſen wäre, weshalb auch die 
Bergleute, Gensdarmes, Grenzbeamten und der dielgi⸗ 
rende Landrath dis an den Morgen den Platz ſchützten. 
Nur um die Autorität des Landraths zu bewah⸗ 
ren und auf das Erſuchen des Letztern reiſte 
dann Sonntags um 5 Uhr früh, Ronge in der frühe⸗ 
heren Begleitung und unter dem Schutz von 3 Gens⸗ 
darmes wieder von hier ab; da er nun in Tatnowitz 
für den Augenblick nichts thun konnte, und einen ge⸗ 
machten Vorſchlag, nach Königshütte zu fahren und 
dort, ſtatt hier, den Gottesdienſt zu halten, deshalb nicht 
annahm, weil er den vielen Fremden nicht zumuthen 
wollte um ſeinetwilleu noch 2 Meilen weiter zu fahren. 
So wurde denn der ſehnſüchtig erwartete Tag ein Tag 
der Trauer und die Hunderte von Fremden, welche von 
nah und fern am Morgen hergeſtrömt waren, um theils 
als Zuſchauer, theils als Zutretende dem feſtlichen Got⸗ 
tesdienſte beſzuwohnen, hatten nun leeres Nachſehen. 
Der don der Gemeinde in Carlshof höchſt geſchmackvoll 
und nett errichtete Altar war zwar von der Wuth des 
Pöbels verſchont worden, doch blieb er ohne die Weihe, 
welche ein gewiß höchſt wirkſamer und erhebender Got⸗ 
tesdienft unter dem lieblichen Dome dicht belaubter Lin⸗ 
den, an dem ſchönſten heitern Sommertage, ihm gege⸗ 
ben hätte. Nachmittags vereinten ſich jedoch gegen 150 
Perſonen aus den Freunden und Anhängern Ronge's 


* Breslau, 2. September. — Nächſten Freitag 
findet das Concert des Violinpittuoſen Herrn Albert 
Küſtner fast, der ſich darch fein vorzüglichts Spiel an 
wehreren größeren Orten bereits einen bedeutenden Ruf 
erworben hat. Wir unterlaſſen nicht, das Publikum 
auf diefen Künſtler aufmerkſam zu machen. 


reslau. Der Dr. philos. Adler ift als ordent⸗ 
be Lehret an der höheren Blrgerfhule zu Breslau 
beſtätigt. Der bisherige Regterungs⸗Civil- Supernumes 
rar us Bernert if zum Kreis⸗Stcretair des Kreifes 
Hadelſchwerdt befördert; der Bisherige inter miſtiſche 
Förfter Anſpach zu G:aufhe, Dberförfterei: Windiſch⸗ 
marchwitz, in dieſer Stelle definitiv beflätigt; und der 
Keeis⸗Thierarzt Höniſch zu Braunsberg in den kreis⸗ 


ſtimmung feines Wohnorts in Flankenſtein oder Mün⸗ 
ſterberg, verſetzt worden. — Nachdem der Kaufmann 
Moſes Böhm zu Brieg die Agentur der Düſſeldorfer 
Feueroerſicherungs⸗Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt ihm 
geftattst worden, die von dem Kaufmannn A. J. H. 
Mühmler zu Brieg niedergelegte Agentur der Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu übernehmen. 
Der Kaufmann Wilhelm Richter zu Striegau iſt als 
Urter-Agent der Berliner Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
beſtätigt worden. ' 

* Bernflade, 31. Auguſt. — Heut conſtitultte 
ſich auch hier eine chriſtkatholiſche Gemeinde, und ver⸗ 
dient um jo mehr Beachtung, weil die beigetretenen 
16 Familienväter ſammtlich dem niedern Bürgerſtande 
angehören, An der Spitze ſteht ein noch tharkcäftiger 
Sl jähriger Greis, dem auch das Verdienſt der Grün 
dung der Gemeinde hiermit öffentlich und dankbar zu⸗ 
erkannt wird. 


* Neiſſe, 1. Septbr. — Heute hielt Hr. Prediger 
Vogtherr den zweiten Gottesdienſt der hieſigen chriſtka⸗ 
tholiſchen Gemeinde in det evangel. Stadt Pfarrkirche 
ad und Hr. Kandidat Vorwerk aſſiſtirte demſelben bei 
der Liturgie. Wenn wir der hieſigen evangel. Gemeinde 
ſchon dafür zu großem Danke verpflichtet ſind, daß uns 
durch ihren Beiſtand die Kirche zur Abhaltung des Got: 
tesdienſtes eingeräumt wird, fo ſteigert ſich diefe Verpflich⸗ 
tung dadurch noch höher, daß auch in, materieller Be⸗ 
ziehung uns hülfreiche Hand geboten wird. Die heut 
empfangenen Spenden betragen 28 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf.; 
möge der Allmächtige für dieſen Beweis chriſtlicher Bru⸗ 
derliebe, über fie feinen Segen ausſchütten und uns das 
Geſühl für Dankbarkeit nicht erſterben laſſen. Sch. 


wobei jedoch keineswegs die hochwichtige Idee und die 
religiöſe Bedeutung des Tages vergeſſen wurde, den 
Herren Ronge und Wieczorek und allen neukath. Brü⸗ 
dern Schleſiens und Deutſchlands wurden Toaſte dar⸗ 
gebracht und eine zum Beſten der, wegen ihres Glau⸗ 
denswechſels brotlos gewordener Mitglieder ſtattgehabte 
Sammlung trug 25 Ril. ein. Da fi gegen Abend 
abermals Volksmaſſen auf dem Ringe verſammelten und 
es verlautbar wurde, daß auch der Pfarrer Wieczorek 
fort müßte, widrigenfalls der Pöbel neuen Skandal ma: 


0 4 Tarnowit, 1. September. — Auf feifcher 
That beeile ich mich, Ihnen einige nähere Details über 
Ronge's Aufnahme am hieſigen Orte und über die Tar⸗ 


maßen kam Herr Ronge Sonnabend den 30ſten v. M. 
Adends gegen 8 Uhr hier an, begleitet von ſeinem Bru⸗ 
der und Herrn Maſchinenmeiſter Schwerifeger, und ob⸗ 
gleich der Ring mit neugierigen Leuten bereits gefüllt 
war, bemerkte man doch nicht die geringſte Aufregung. 
Um alles Auffchen zu vermeiden und keinen Anlaß zu 


Beilage zu W. 205 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


in dem Garten zu einem heiteren gemüthlichen Mahle, 


= 


auch hier einige intereſſante Scenen vor. 
der viel bekannte Dr. Weidemann, der aus Ratibor 
extra hierher gekommen war, um Ronge's hieſigen Aufent⸗ 
halt mit feinen Raſirſpiegelaugen zu betrachten, nur mit 
Mühe einem tödtlichen Steinwurf und lief, darob in 
Schreck gefegt, in feinem Pelze mit großen Manſchet⸗ 
ten bis faſt an den Morgen herum, legte ſich fogarı 
im Pelz zu Bette, damit etwaige neue Steinwürſe ſei⸗ 
nen Körper nicht zu hart träfen. Eine Menge mitge⸗ 
brachter Broſchüten pro Ronge vertheilte der Hr. Dr. 
eiligſt unter die anweſenden Gäſte, um nicht als Ver⸗ 
breiter ketzeriſcher Schriften von dem Haufen möglicher⸗ 
weiſe, wie er ſagte, ectaſirt zu werden. Ob Hr. Wei⸗ 
demann ein Jeſult oder ein Rongianer ſei, iſt immer 
noch im Dunkeln. Denn bei dem Eſſen drachte der 
Dr. eine Geſundheit aus, der Art: Meine Herren, 
ich bitte mich nicht mißzuverſtehen: Chriſtus ſpricht in 
der Bibel: „Segnet die Euch fluchen, und darum wol⸗ 
len auch wir den geſtrigen Tumultuanten verzeihen und 
ſie leben laſſen! Hoch! Entweder hat Hr. Weidemann 
dieſe Geſundhelt ausgebracht, um der Geſundheit auf 
den Reformator ein Paroli zu bieten, alſo um Ronge's 
Ruhm zu ſchwächen, oder aber ſeine Idee war ſo tief, 
daß ſie erſtens von keinem der Anweſenden verſtanden 
wurde und des Dr. Sinnesänderung bekundet. Als 
Dank für den gehaltteichen Toaſt, ſtieß ein Tarnowitzer 
mit ihm an unter folgenden Worten: „Ihre Raſir⸗ 
ſpiegel ſind recht gut, doch zeigen ſie ſchief, und 
wenn Sie hineinſehen, ſo ſchneiden Sie ſich!“ 
Ein hübſcher Zug von Geiſtesgegenwart am Sonnabend 
Abend iſt der: die Frau des Gaſtwirths Erm ſah zum 
Fenſter hecaus, als eden ein Fanatiker einen Stein 
erhob, um damit ein Fenſter ihres Hauſes einzuwerfen. 
Schnell rief die ſchlaue Frau ihm zu: „Ah Sie wollen 
gewiß ein Glas Bier, kommen Sie nur herein,“ worauf 
der Mann richtig hereinkam den Stein niederlegte nnd 
das Bier trank. — Der Hiefige kathol. Pfarrer ging 
auf Verlangen während der Revolte ſelbſt zu den Auf⸗ 
tührern, um fie zu beruhigen, wurde jedoch, wie es heißt, 
gleich abgewieſen. Ronge wird zwar im October wieder 
heikommen, doch nur wenn Militairſchutz hier iſt. 


Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 1. September. 


Die Courſe von faſt ſämmtlichen Eiſenbahn⸗Actien und 
Auittungsbogen haben in voriger Woche keine weſentliche 
Veränderung erfahren, vielmehr ihren alten Standpunkt bes 
hauptet. Die Börfe ſchloß am Sonnabend, bis auf öſterreichi⸗ 
ſche Effecten, welche etwas matter waren, zieml; Koln⸗ 
Mindener 106% und % pt. bezahlt. Miederſchleſtſche etwas 
matter und zu 109%, — ½ pCt. verkauft, welcher Cours jedoch 
Geld blieb. Hamburger feſter und 114% pet. zu bedingen. 
Potsdam⸗Magdeburger 116 pCt. rezahlt und Brief. Köln⸗ 
Minden⸗Thücinger⸗Verbindungs⸗Bahn 103% pt. bezahlt. 
Aachen⸗Maeſtricht, worin ein bedeutender Umſat ftattfinder, 
wurden mit 106%, pt. bezahlt. Dresden⸗Görlißer etwas 
feſter und 110 ½ pt. zu bedingen. Bergiſch⸗Mäxkiſche fie: 
nen ſich auf 106%, pCt. feſtzuſtellen. Halle Thüringer etwas 
matter und mit 108 pCt. verkauft. Sagan⸗Glogauer kein 


* 


Umſatz und 97 Brief. Sächſiſch⸗Baperiſche 95% pCt. bez. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche 104 Brief. Prinz Wilhelm (Steele⸗ 
Vohwinkel) 104 bezahlt, Wühelmsbahn (Coſel⸗Oderberger) 
112 Brief. Bexrbacher unverändert und 109 ½ bezahlt, wo 
jedoch willig anzukommen. Friedrich Wilhelms Norbba 
98% bez. Wien⸗Peſther merklich angenehmer und bei ſtar⸗ 
kem umſatz von 114% bis 115 ½ pCt. in die Höhe gegangen, 
wozu Ende der Börfe am Sonnabend nicht mehr zu haben 
war, Mailand⸗Venedig 139 ½ bez. Livorno⸗Florenz 126 pCt. 
Brief, Berlin⸗Petsdamer 202 Geld. Anhalter, abgeſtempelte, 
126 Geld B. 118% bez. Rheiniſche etwas matter und zu 
97 ½ pCt. verkauft. Overſchleſiſche Litt. A. 116 pCt. Brief. 
Oberſchleſiſche I.itt. B. 109 pCt. zu macheu. Stettiner etwas 
angenehmer und 129 ½ bez. und Geld. Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter ebenfalls belebter und 111 pCt. Geld. Sam 
Bergedorfer 104 etwas bezahlt. Kiel» Altonaer 113%, pet. 
willig zu machen. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 224 Brief. 
Wien⸗Gloggnitzer 162 ½ Brief. Amſterdam⸗Rotterdamer 121% 
bezahlt und Brief. Utrecht⸗Arnheimer etwas angenehmer und 
111 pt. zu machen. Ä 


Actien⸗Courſe. 
„Breslau, 2. September. 

Bei ziemlich lebhaftem umſatze find Aktien etwas beſſer 
bezahlt worden. 7 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 117 Br. Priorit. 103 Br. 

dito Litt. B. 4% p. C. 109 Gd. . 
Breslau-Schweidnit Freiburger 4% p. C, abgeſt. 115% Gib. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4%, Juſ.-Sch. p. C. 105% Gld. 


Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. G. 100% u. % bez. 


Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1 „ 0 
Sa a . 3 * C. 110 % Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. G. * 
Krakau⸗Oberſchleſ. 30 8h p. C. abgeſt. 104 Gld. 


iigend einer mißfälligen Atußerung zu geben, empfing 
der Vorſtand der hiefigen neukathol. Gemeinde Herrn 
Ronge ganz ſtill, und brachte ihm felbft ein Ständchen 
zum freundlichen Willkommen nur auf dem Haus flute 
des Gaſthofes zu den 6 Linden, in welchem Ronge ab⸗ 
geſtiegen war. In wenigen dankenden Worten wies 


chen wollte, fo verließ Hr. W. freiwillig die Stadt auf Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderber, 
kurze Zeit, um nicht ein Stein des Anſtoßes zu werden. Friedrich- Wübhelms⸗Rordbahn 
Heut (Montags) Morgen iſt mir als beſtimmt mitge⸗ 7 { 
theilt worden, daß 4 Perſonen bei dem Tumulte ver⸗ 

wundet worden. Ein Bergmann erhielt ein Loch in 

den Kopf, und ein Gens darm, ein Bürger und ein an- 


\ 


) Zul. ⸗Sch. p. C. 111 ip, 
uſ.⸗Sch. pP. C. 9875 U. 9 bez 
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Niederſchleſiſche Zweigbahn. 775 a Be e Marten... Wendt, in unferem Parteienzimmer ange 


ſetten Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
Militair⸗Concert. Da es dieſen kommenden 


inch, 1840 bis 1843 el, 0 l 20 80% f 18065 gt a 5 e e 
nel, 1 is 1843 incl., 18: 34 100 incl. 1896 bis 1899 incl., 2395 bis 2396 incl. N Ausmarſch ausfällt, wird ſelbi⸗ todt erklärt und fein Nachlaß der ſich melden⸗ 
2303 bis 1811 incl., 8099 bis 8123 incl., 8238 bis 8287 inel., 8718 bis 8722 ini): big W N 3 en den und ausweiſenden Erben oder nach Be: 
; Flammen enden. 


— dem Königl. Fiskus oder der hieſigen 
VCC Stabe ei⸗ e zu ird. 
Weiß Lokal Gartenſtraße No. 16. Stadtkämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird 
Mittwoch den Zten: Großes Nachmittag⸗ 


Die unbekannten Erben und Erbesnehmer 
Concert der Steuermärkiſchen Muſik⸗ Geſell⸗ 


* zu gewärtigen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
8 ä 

(ha Xnfang 3%, Uhr. Enter a Perfon en der Nachlaß den nächſten Verwandten der 
24 Sar. 


Die Inbaber derſelben werden daher hierdurch aufgefordert, den rückſtändigen Einſchuß 

mit 9 Rthlr. * m 2 een . 8 7 h 
den Quittungs bogen binn ochen an unſere Kaupt⸗Kaſſe abzuführen, widrigenfalls die 
ber its geleiftsten Einzahlongen verfallen, die Quittungsbogen ſelbſt aber für erloſchen er- 


Zugleich machen wir bierdurch bekaynt, daß wir die urſprünglichen Actien⸗Zeich⸗ 
ner, fofern fie 45 Pt. eingezahlt hab „ der erf 0 
haben. Glogau den 26. Age 1845 an — perfönlichen Verpflichtung 81 


Die Direction der Nie derſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft 


“ Wilhelms Bahn. 


Die Herren Actionaire der Wilhelme⸗Bahn werden hierdurch aufgefortert, 
die ſechſte Einzahlung von 15 Procent N 
auf die Xetien der Wilbelms⸗ Bahn in der Zeit vom 15ten bie 30ſtey October d. J. von 
ra Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerm Bureau an den Haupt⸗Rendanten Herrn 
ther zu leiſten. . N . N 
i I Pa An der auswärtigen Herren Xctionaire, kann dieſe Einzahlung in der⸗ 
ſelbigen Zeit in Berlin zu Händen des Hauſes M. Oppenheims Söhne oder in Bres⸗ 
lau zu Händen des Hauſes Eichborn & Comp. geſchehen. \ > 
Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 70 Procent vom Löten 
Auguſt d. J. ab mit 17 Sgr. 6 Pf. für jeden Quittungsbogen in Anrechnung. 
ie ene der Gten Einzahlung läuft vom 1. November d, J. ab. 
f Erfolgt ie Einzahlurg der 15 Procent nicht innerhalb der oben feftgefegten Friſt, fo 
— fäumigen Zahler die im F. 16 des Slatutes für dieſen Fall feſtgeſegten 
Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungsbogen müſſen mit einem von dem 


Verſchollenen oder im eintretenden Falle der 
betreffenden Gerichtsobrigkeit ausgeantwortet 
werden wird. 


ictal⸗Citation. 
Edictal⸗Citati Breslau den 20. Februar 1845, 


Auf den Antrag der Königl. Regicrung zu 
Breslau, in Vertretung des Königl. Fiscus, 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilun 
werden nachſtehend genannte Perſonen: 5 


leiſcher Wilbeim Herrmann Kai: Bekanntmachung. 
? 175 Je Feel dei Reichenbach; 5 Rejtanration in dem biefigen 
2) der Julius Herrmann Joſeph Vogt aus en Gi eder fol nach erfolgter Eicitation 
Striegau; 3 2 Jahr vom 1. October d. J. ab. vers 
3) der Uhrmachergefelle Franz Heinrich Gott Pachtet werden. Zur bicitation ſteht Termin 
lieb Stolie aus Habeiſchwerdt; am 11. September d. J., Vor⸗ 
4) der Uhrmachergeſelle Aloyſius Volkmer mittags 11 Uhr 
aus Mittelwalde; 5 auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale an, 
5) der Schloſſergeſelle Fabian Schramm Die Bedingungen ſind in der Raths diener⸗ 
„aus Thanndorf, Habelſchwerdter Kreiſes ; tube einzuſehen und wegen Beſichtigung der 
6) der Hausler⸗Sohn Ignag Praufe eben. gocalitäten haben ſich Pachtluſtige an die 
daher; Herren Gaſtwirth Briehl und Seifenſteder⸗ 
7) der Tuchſcheerergeſelle Franz Johann Jg⸗ Lelteſten Reichelt zu wenden. 
natz * Löffler aus Buchau, Glazer Brestau 28. August 1845. 
Kreiſes; i idti \ * i 
60 der Saut Pee gebe zu Die ſtädtiſche Schießwerder⸗ Deputation. 
Subhaſtations⸗Anzeige. 


Wallendorf, 1 Kreiſes; 

Herz e x h 2 5 9) der Müller Joſeph Fetedrich Prauſe aus Das im Beuthener Kreiſe gelegene Allo⸗ 

ae unterſchriebenen Verzeichniſſe ihrer Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge ) Heinrichewalde, „ dial Rittergut Prakowig, a ach Haflation 
F Diejenigen Herren Actionaire, welche eine vollſtändige Einzablung auf ihre Actien zu 100 AR 17 net 2 N he ee Be 93 der 

leiſten geſonnen jind, können gegen Aushändigung der bisherigen Quittungsbogen die mit welche fin ohne Erlaubniß aus ihrer Heimath s pf. abgeſchätzt, ſoll an ordentlicher Ge⸗ 

. tichtsſtelle in termino den 10 ten März 


einem Zins⸗Coupon aus gefertigten Actien in Empfang nehmen. entfernt oder doch die ihnen ertheilte Exlaub⸗ 
1846 Vormittags 11 uhr öffentlich verkauft 


Ratibor, den 28. Auguſt 1845. . x (ei ib 
N N ‘ 2 niß überſchritten und ſich zur Ableiſtung ih: 
Hat 2 Directorium der Wilhelms Bahn: ver Militairdienſtpflicht bei ne werden. Die Taxe und der 1 Hypothe⸗ 
. v. Ratibor. irum. N ) 5 „[Kreis⸗Erlag-Kommiſſtonen niemals oder dochſkenſchein find in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
V. H MR - Stirn Bennede Klapper Schwarz nicht wi derholt der ihnen gegebenen Anwei⸗ ſehen. Tarnowitz den 20. Auguſt 1845. 


Doms. Meyer, General:Secretair, h Haben, zur Rädtehe, bin | "Bas Gräf, Hendel u Bor aroimarf 


PER“ . > 5 nen 12 Wochen in die Königl. Preuß. Lande Freiſtand eat een Be 
Schleſiſcher Verein fur Pferde Rennen. eier. Beuthener Ga. 


1 aufgefordert. 5 Send t 1 r 

110 „Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung usgeſchloſſene Gütergemeinſchaſt. 
Da der diesjährige Jahres⸗Bericht den Beſtand der vorhandenen Vollblutpferde in hierüber ein Termin auf den ö Der enger Sehen en und 
Schleſien als Anhang geben ſoll, ſo erſuche ich die Beſitzer von Vollblutpferden ganz erge⸗ 20ſten November d. J. Vormittags deſſen Ehegattin, Johanna, geb. Jürtner 
benft, mir die namentlichen Liſten derſelben mit Nechweiſung auf eines der Geſtütbücher, zu Herzogswaldau haben nach der deut abge: 
Fase zuzuſchicken und zwar ſpäteſtens bis Ende September c. Eben ſo erſuche ich auch 


11 Uhr 
3 N 2 ichts⸗ 2 ichtlichen Erkla i 
owohl diejenigen Herren, welche Vollbluthengſte zum Bedecken fremder Stuten auſſtellen, bor ohn König: Ober, Landesgericht meferen- gebenen gerichruch 5 
mir die Bedingungen, unter denen ſie decken und wie viel ſie Stuten in dieſem Jahr 


darius von Brehmer im Parteien⸗Zimmer erbung e e Rx 5 8 
N i 5 Ge⸗ | n, w ur en 
deckt haben, als auch die, weiche geößere Geſtüte haben, ob fie Pferde zum Verkauf auf, N. II. des unterzeichneten Ober-Landes⸗Ge⸗ ausgeſchloſſen, zur offentlichen 
5 Allen und deren vorräthig find, zur Anzeige Mittheilung machen zu wollen. 


fichts anberaumt worden, wozu dieſelben] Kenntniß gebracht wird. 
. 26. uft 1845. 
Ich bitte nochmals um baldige und portofreie Einſendung dieſer ueberſichten. hierdurch vorgeladen werden. Grottkau den 26. Auguſt 
Breslau, den 27ſten Auguſt 1845, 
3 8 Graf Wengersky, General⸗Secretalr. 


Gegen denjenigen, der vorbenannten Pro⸗ Gerichtsamt Herzogswaldau. 
vokaten, 7 rer En 15 ee 
ſcheint, ſich auch bis dahin nicht ſchriftli + 
meldet, wird angenommen werden, daß eri Am 4. Septbr. Borm, 9 uhr und Nach⸗ 
ausgetreten ſei, um ſich dem Kriegsdienſt.] mittags 2 uhr ſoll in Nro. 42, Breiteſtraße, 
zu entziehen, und es wird demnächſt ah m: 5 — 
Gonfiscation feines geſammten gegenwär⸗ „ * „ „ s 
7 — Tom des anti ihm ewa zufallen⸗ ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, öffentlich 


72091 1 


—— 


Aa Trebnig- Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


Die Herren Action der Trebnitz ⸗Zdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft werden hierdurch 
' U 


— — 


ze 


aufgefordert. Fi fteigert werden 
die achte Einzahlung zur Vereinskaſſe ien⸗ den Vermögens erkannt werden. ne f 
1 FA zahlung zur inskaſſe mit zehn Procent des gezeichneten Actien Breslau den aten Auguſt 1848. Breslau, den 31. Auguſt 1845. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


A u cet i o n. \ 
Oeffentliche Vorladung. „ sten nen 2 uhr follen in 
o. 42 Breites e, 
Nachgenannte Perſonen; 7 
1) der Koch Sobannes Watthias een m ö > ing Zigarren und 31,000 Stück 
geboren zu Pitſchen den 20. Februar lin kleineren Partieen öffentlich o ein 
welcher ſeit dem Jahre 1010 von hier werden. Breslau den 2. September 1845. 


i 1 
delten benobıe 22 10 Jae de Mannig, Auctions⸗Commiſſartus. 
Pferde⸗ Auction. 


2 * Bat En es 
Id lobte. \ beim, am 22ſten Auguſt ſanft und felia. oren zu Glat den uli — Sohn) Dienſtag den 9 en September o. Mittags 

Mohrdorf bei Stralfund, im Auguſt 1845. Dies zeigen entfernten Verwandten und Wenz, des am 20. Jun 1805 verstorbenen Fri. J Uhr follen auf dem Zwingerplatze 

— den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, er ſeurs Johann Friedrich Höder —, wel: zwei braune Wa zenpferde, 

18 lg indungs ⸗ Anzeige. gebenſt an: cher ſeit dem 7. December 1832 von hier z Just alt, 7 Boll groß, öffentlich verfteißeft 

werden. 


5 1 verſchollen iſt, nachdem er in bemfelben 
e e en e. Breslau ben 2. September 1848. 


Jahre als Schneidergeſelle nach Oeſterreich 
ſerer Enkel⸗Tochter Beda Geis ler mit dem gewandert war; . Mannig, Auctions⸗Commiſſat. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


in den Tagen vom Aiten bis 12. September c. Eier Sam. 


in der Kanzlei des Juſtiz-Commiſſarius Thebeſius hierſelbſt gegen deſſen Quittung, unter 

Production der Quittungsbogen, zu leiſten, indem wir gleichzeitig auf die 95. 17 und 18 

8 Statuten hinweiſen. Mitiiſch den 22. Auguft 1815. 5 
ireetorium der Trebnitz⸗Jdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


Verlobungs⸗Anzelge. Todes Anzeige. 
e ge aa 
** tarie rde zach langen Leiden entfchlief der Freigute 
Alexander 7256 baren beer zu Boreck, beſizer und Kreis⸗Taxator Jäckel Nan 


die Hinterbliebenen. 


gufmann Herrn Wilhelm Berger aus Todes Anzeige. 3) die Suſanna Veronika Joſepha Eliſabeth 
Glatz, beehren 15 uns entfernten Verwandten (Verſpätet.) verwittw. Anwan d, zuletzt vereyel. Tage⸗ ucti on. 
und Freunden hiermit ergebenft an uzeigen. Allen unfern Verwandten, Freunden und arbeiter Janke, geb. Seidel, welche Mittwoch den 17ten September 1845 Nach⸗ 
elwalde, den 2. Septbr. 1845. Bekannten zeigen wir tief betrübt den am ſeit dem Spätherbſt 1832 von hier ver⸗ mittags um 2 Uhr ſollen in der Erbſcholttſei 


ſchollen iſt; zu Krieiſch verſchiedene Meubles, als: Tiſche, 
4) der Schuhmachergeſell uuguſt Grag, 32, Schräake, Stühle, Spiegel, Sopbas und ein 
Wagen gegen fofortige baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigett werden. 

Neumarkt den Hien September 1843. 


Der emerit. Bürgermeiſter, Kaufmann 23ſten Auguſt Nachts um 2 Uhr erfolgten 

u. Stadt⸗Aelteſter Peregein Bech orner Tod des Kreis⸗Steuereinehmer und Habpt 
v und Frau. . mann im 18ten Landwehr⸗Regiment Johann 
5 8 5 3 Auguft Lindner an und bitten um ſtille 
Als Neu-Vermählte empfehlen ſich: Theilnahme. 


U Groſchengaſſe No. 8 wohnte; 
Wilhelm Berger, Poſen den Si eint 1 is) die 9 7 Mehlhändler ne eee Reichelt. 
a Berger, geb. Geisler. . interbliebenen. eb. Kühn, welche ſeit dem 3. Decem⸗ - n 7 
Glatz Yo Migge 5 Te EI er 1832 verschollen iſt und zuletzt kleine Meine unter Nr. 6 wien Wen 
Theater⸗Mepertoire. Groſchengaße No. 35 gewohnt hal; omantiſch gelegene en Webnbe 5 a 
x Mittwod den ten: „Der kiebestronk.ſe) der Abraham Noah 3 helfen, geboren igen ganz neu arge ak hr 

Nee odes⸗Anzeige. . I : „ i 4 den 4. September 1000 — Sohn des im 10, Stuben, großen © Scheuer und 
(Statt befenderer Meldung.) (reh, komiche Oper mit Tanz in 2 Akten. Jahre 1736 hierſeloſt verſtorbenen Senſals | Stallung, cirem 20 Scheffeln gutem Acker, 


ee 1155 e en a Sag 86 Henke Gele We 
Uhr, in Folge von Bruſtwaſſerſucht, Charlotte a ſländiſchen Theater in 
von S . geborne 184 Röder. Donnerſtag den aten, neu einſtudirt: „Von 
R Sier ce, Re 8 Gatte, Sieben die Hatzlichſte.“ Luſtipiel in 4 Akten 
1 „ „ U 4 2 
5 yeah amme 470 5.5 5 ' nach Told's Erzählung von Louis Angely. 
* a i 7 br 
Carl 5 © b 75 101 set, ale. Binden, Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe 


} 1) Demoifelle Caroline Stadt Rom 
2 mmer, 
* art Pn baum er, (ais anke, 2 Cafetier Obige in Deorgenau, 

Otto Poch hammer, 3) Seminariſt Fieek, 
Ferdinande Sebald, geb. von Röder, können zurückgefordert werden. 

als Schweſter, » 1 Breslau den 2. September 1845, " 
Sebald, ‚Major 0 800 Oeconomie⸗ Stadt: Poft: Expedition. 

Commiſſarius, als Schwager, a — 
Pohbammer, Hauptm. 22. Inf⸗Rgmts. In Liebich's Lokal. 


+ Iebenden und todten Inventarium, und 
im Jahre 1805 nach Rußland begeben hat, lem 6% gewünscht wird, fämmfit e Stuben 
geſonnen, da ich mich 
8 angekauft habe, ſofort baldigſt zu 


u „Beine. Hülfe, 
Ein in was lee ge 8 
U 5 er Vorſtadt an der Breslau 
8) der Blaufabrikant Gottlieb Daniel , wel, ri gelegenes Gaſthaus, genannt 1 
bel, geboren den 28. Oktober He ent: * nen Kreuz,“ maſſiv, nebft Stallung, Gar⸗ 
cher ſich im November 1832 ri mehr in und Kegelbahn, der innern bequemen Eins 
uchtung wegen auch geeignet zur einer Woh⸗ 


Er Bi 1 Na mung fe 

von ſich gegeben hat; 9, a „ ng für eine Hertſchaft, auch ließe ſich leicht 

9 die Juliane Gpriftiane . Ad eine Gerberei, wegen des eee 
volt, geboren ben Bi zs Johann George a auf dieſem Beſitztham einrichten, 


Tochter des Buhl Kind ae Nähere iſt beim Gigenthümer zu erfahren. 


Zn 2 2 5 * ) x er 2 > 
* — en. 888 e re 5 fein fel 77 eh wid; Nünpiſch den.30. * N Gaſtwirtt 
e 7 h 2 2 ö den vo urückge⸗ ‚ . 
g odes⸗Anzei 25 f Ad. Koettlitz. Entree für Herren 2%, Sgr. | werben uebft Wat Erben und Erb u > 
des Munde nes z. 103 ubs erfotgten zes Für Damen die Hälfte Anfang K uhr. Te laden, ſic vor oder para) „50 Stück Mutterſchafe, 


päteftens an Sommer Lommun 

l : g gewöhnt, ſtehen zum 

gi dem auf ber 1845 Verkauf auf dem reigute zu Neukirch dei 

den 17. December „Vorm. 11 2 Breslau. Die rad iſt fret von 1 erbe 
lichen Krankheit. 


Rilfe Thellnahm. 


7 


Kleinert igen, um 
bittend, ergehenſt ann Freitag den 5. September: Großes Ir: 


die Elt 
Breslau den 31. Kugun 184. cher. ee t buten eltuns des Herner den Hern Ober Landes Gericht effor 


| Ferdinand Birt, ri ver Im Verlage von Georg Philipp Aderholz in Breslau (Ring 


y a und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) ift ſoeben erſchienen: AIR E 
Buhpaubiung für deutsche uad ansländifge Kiteratm. | lleber das Princip der Rechtglaͤubigkeit 


Breslau, Ratibor, und feine Conſequenzen. 
am Naſchmarkt No. 43. am großen Ning No. 3. Be Son einem Well ger 


Sr. 8. Geh. 7%, Sgr⸗ 


Be Waldow in Hi rg iſt erſchi 7 N 
Bei Johann Ulrich Landherr in Heilbronn iſt ſoeben in der fiebenten Gus ee en 10 a und in der Buch und Kunſthandlung 
vermehrten nur verbeſſerten Original⸗Auflage erschienen und in allen ſoliden 5 955 5 3 
Buchhandlungen vorräthig, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Kro⸗ R e ch t f et t i un 


toſchin bei E. A. Stock: 1 2 0 2 * 
Johann Martin Strohm's des Bürgermeiſter Hertrumpf in Hirſehberg 
mehr als fünfzigjährige fur ſeinen 2 aus RN Ka Kirche. Zur Prüfung und 
- f 2 2 eherzigung feinen audensgenoſſen gewidmet. 
Erfahrungen und Geheimniſſe, 997 S5. 
wie 1) ein der 0 Dünger durch den Viehſtand erhoben werden kann. b a ED Eee 
2) Alle Gewächſe auf eine weit größere, beffere und feinere Art wachſend zu machen. Ronge's Gypsbüſte f BET 
2) Den Dung fo zuzurichten, daß ein Wagen voll mehr Nutzen bringt, als fonft Bud: 85 * 
3 bis 4 Wagen voll. 4) Junge Baume deim Setzen und Wachsthum ſo — be⸗ Buchhandlungen 1 e oe werten ee 
handeln, daß fie alle anders behandelten beim Tragen der Früchte wenigſtens ums Die wohlgetroff ene Gypsbüſte i 
von * ö 


Doppelte übertreffen, nebſt einigen andern Mitteln, wie die Pflanzen und alle Si. 
Johannes Ronge. 


mertien auf eine bisber unbekannte, aber weit beſſere Art zu behandeln find, mo: 
durch der Ertrag von zwei Morgen Feldung ſo groß werden kann, aln der eines 5 

ö : Nach der Natur treu modsllirt von F. Freund. „ Lebensgröße. 

ö Preis 15 Sgr. Im Kiſtchen ſorgfältig verpackt 40 Sgr. N 


ganzen Landgutes. 
„Ein ſchwäbiſcher Landmann bin ſch nur zwar, 
„Dafür iſt aber auch mein Wort ganz wahr.“ 
Preis 5 Sgr. f 
EK Diefe vorzüglich bewährten Mittel bieten jedem Oekonomen das höchste 


Intereſſe. x 


NT r Tr TEE u 2 
üſchler'ſchen Verlagsbuhhandlung in Elberfeld iſt folgende ſehr inte 

ehrt len, er allen Vuchhandlungen A haben, an in een 8 

tibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 

Die heilige Schrift, noch immer die einzig möglice Grundlage zur Bafeiti- 
gung aller religiös⸗kirchlichen Wirren, ſo wie zur Ausſöhnung aller chriſtlichen 
Confeſſionen. Ein ernſtes Wort an alle chriſtlichen Glaubensgenoſſen, insbe⸗ 
ſondere an die Stifter einer deutſch⸗katholiſchen Kirche. Von Lobeg. Lange, 
der heiligen Schrift Doctor, Profeſſor in Jena. gr. 8. geh. 7½ Sgr. 


Echt engliſches Schieß⸗Pulver. 


Wurtes’s and Harvey's. Treble Strong Cylinder, 
Hounslow Gunpowder; Office, Lombard Street, 
a London. 
called „hunters happiness“ (Jägerglück.) 

Das unter obiger Bezeichnung ſchon früher rühmtlichſt bekannte Schießpulver (der ſtärk⸗ 
ſten Gradung), welches beim oftmaligen Schießen keinen Schmutz im Rohre läßt, empfehlen 
als das bis jetzt bewährteſte Pulver: 

1 Engl. Pfd. (in Blech⸗Original⸗Packung) eiren 1½ Pfd. Preuß. für 12 ½ Sgr. 
1 Preuß. Pfd. (in Papier-Padung in Y, und % Pfd. ⸗Packeten für 14 ehr, 
in Breslau: R. Standfuß, vorm. D. W. Müller, Ring Ne. 7, 


— 


eee e 

Im Verlage der K. Kollmann ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und an alle auswärtigen Sortiments buchhandlungen verſandt, vorräthig in Bres⸗ 
lau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei A. E. Stock, ſo wie 
in jeder namhaften Buchhandlung Breslau's, Schleſiens, der Laufig ꝛc. 


Friedrich Hurter, 
der Wiedergeborene, 
durch ſich ſelbſt und ſeine Gegner geſchildert. 
er Vom Verfaſſer der 78 
„Geſchichte des philoſophiſchen und revolutionären 
Jahrhunderts.“ 


Gr. 8. Elegant gedruckt und btoſchirt 9% Thlr. Preuß. 
Friedrich Hurter ift ohne allen Zweifel eine der bedeutungsvollſten Perſönlichkeiten 


in Brie „G. Schmiedeck und M. in Neiſſe A. + 
unferer Zeit, und die Geſchichte dieſes, durch hohe Geiſtesbüdung und entſchiedene Charal H, 5 . 8 5 . A 2 1 
terſtärke ausgezeichneten Mannes, den es mit unwiserſteblicher Macht wieder zu der Fatholis] » Bernftadbt Julius Guder, = Neuftadt O.⸗S. Johann Metzker 
ſchen Mutterkirche hingezogen, gerade in unſerer Zeit um fo wichtiger, weil gerade jeet fo| = Beuthen B.-S. Anton Heintze, „Neumarkt E. v. Steinberg, ! 
viel eitler Staub in die Lüfte wirbelt. Hurter's Kernhastigkeit uud der Scctirer leere| = Creuzburg C. G. rtzog, E - Nimpifh Ludwi Müller . 
Spreu — welch ein Contraſt! Eben deßwegen muß aber jeder Beitrag zur Charakteriſtik s Conſtadt Joſeph Kinzel, Nikolai P. Effese der t 
dieſes vielverläfterien Mannes, und beſonders ein fo gründlicher, erſchöpfender und dabei ge Coſel E. Schabon, Oels P. R. Lück, 
drängter Beitrag, wie der vorliegende von dem geiſtooben Verfaſſer „des Proteſtantis⸗ Falkenberg J. D. Schönfelder, Ohlau Ersten Wwe., 
mus in feiner Selbſtauflöſugg, allen Freunden der Wahiheit willkommen fein, Frankenſtein E. Tſchörner, „Ottmachau J. M. Thomas, 
Augsburg, den 21. Juli 184 j I Gleiwitz Auguſt Leſchtzinsky, Oppeln J. H. Schüler u. Comp., 
a „Glatz A. Noſenberger, -Patſchkau Tonart e 
Handbuch für alle Ständ el « Goldberg E. G. Müller, Pleß Weichhart's Wwe. u. Gierich, 
6 Becher & Müller in S ' » Buttentag L. Sachs jun., „ Prauenig Wilh. Baumann, 
Im Verlage von B. r in Stuttgart iſt e ſchienen und in Bres⸗ Groß⸗Strehug G. G. B. Scholz und Ratibor gnatz Guttmann, 


lan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin bei E. A. Stock vorrätpig: 
f Die gegohrenen Getränke 


Wein, Bier, Obſtmoſt und Meth, 


E. Jäſchke, * Rawicz F. A. W. Krauſe, 
„Habelſchwerdt J. Aug. Mader, Rybnik Aug. Julius Gierich, 
: Herrnſtadt S. G. Bauch, I. Rofenberg L. J. Weigert, 
Hirſchberg J. G. Binner's Wwe.,, Schweidnig G. B. Opitz, 
Jauer E. F. Sander Strehlen G. N. P. Kern, 


75 * 
‘ - y Köni i Y Stri 5 
Bereitung, Behandlung und Aufbewahrung. ed , ee  Zumonig Sobann Mach, 
12 Mt x „Landeck A J. Gottwald, „Toſt Gaß mann, 
„% — C 
— — i Aachen f „Liegnig Carl Aug. Rother, - ujeft E. Th. Wollup, 12 
die Beziehung der geiſtigen Getränke zu den phyſiſchen Kräften des Menſchen im Sabel. F. Desde ; Be . — e 
5 Allgemeinen und der Branntweinpeſt insbeſondere. s Namslau Franz Hermann, Wohlau Jacob u. Sohn. 


Tee Es hat einem unſerer Gönner geſallen, ſich 
Das Lokal meiner neu begründeten an, hoher Gericht sſtelle darüber zu beſchweren, 
Schul⸗ und Penſions⸗Anſtalt für Töch er 10 daß andere Leute und ſogar Gerichte uns un⸗ 
gebildeter Stände befindet ſich von Mir 1 befugter Weiſe mit dem uns nicht zuſtehenden 
i chaeli d. J. ab Blücherplatz⸗Ecke, Reuſche fl Titel: Oberamtmann beehren. Um den 


Bon 
Dr. F. M. Duttenhofer. 
Mit in den Text eingedruckten Holz chn tten. gr. 8. 21 enggedruckte Bogen voll⸗ 
ſtändig in Enem Bande. 1 Rallr. 

Ein wichtiges Handbuch für Bierbrauer oder ſolche, die die Bierbrauerei erlernen 
wollen, Wirthe, Weinhändler, Branntweinbrenner, Liqueurfabrikan⸗ 
ten u. ſ. W., Überhaupt für jeden Privatmann, der ſich mit Berritung, Behandlung 
und Aufßewaht ng geiſtiger Getränke abgiebt. — Ein Handbuch, das in keiner Haus hal⸗ 
tung fehlen ſollte. RR ; y : } 

Die Woh feilheitbeit ſteht in keinem Verhältniſſe mit der Reichhaltigkeit des Werks 
was der Inhalt ausweist. Der Be des Herrn Verfaſſers verbürgt den Werth und 
Gründlichkeit der Arbeit. / 


o. 2, in der Iten Etage. El- fl Herrn Denuncianten derartiger Aergerniſſe zu 0 
ie: Bormünder, welche 42 ihre zl überheben, halten wir es für unſere Pflicht, 
Töchter und Pflegebefohlenen anvertrauen injolle zu uns in irgend einer Beziehung ſtehen⸗ 
wollen, können jederzeit bei mir die Be⸗ u den Perſonen ergebenſt zu bitten; uns ferner 
dingungen einfehen, foroie auch die Herren Fa nicht Titulaturen beizulegen, die wir niemals 
Gymnaſial⸗ Director Schönborn und m) von Anderen beanfprudt, am wenigſten aber 
Conſiſtorjal⸗Rath Falk ſich bereit ers 4) uns ſelbſt angemaßt haben. 
klärt haben, auf mündliche Anfragen über | Die Pächter De: ochfürſtuch v. Hohenſebe⸗ 
meine Befähigung, als Schulvorſteherin Ei ſchen Fes 15 Hlawengig, Ujeſt, Birawa 
und Lebrerin, jede wünſchenswerthe Aus⸗ ard pie Webartemenis Gpeclau : 
kunft ertheilen zu wollen. . Tillgner. H. 111 1 


e u m. 


Durch die Aufſtellung der Delgemälte, welche vom Schleſiſchen Kunſtvereine für feine 
Mitglieder erkauft worden, fo wie durch mehrere andere ſehr werthvolle Meiſterwerke, darf 


Breslau, im September 1845. — — —L—ö ä k 

die gegenwärtige Ausftellung als eine ausgezeichnete empfohlen werden. Leontine Pehmle Mein am Ringe neden der Poſt gele⸗ 
Kataloge find an der Kaſſe in Empfang zu nehmen. 78 ee 8 legenes, zu Nea Geschäft ſich eignendes 

g i F. Karſch. ASeBEBASAB Haus bin ic) willens, fofort zu verkaufen. 


I. Oel. beiter ſogleich das 
Echtes Klettenwurzel⸗Oel, Auch kann em Goldar 
tee Rear lacon 4 Sgr. ganze Geſchäft mit übernehmen. 


. Landes hut den 17. Auguſt 1848. 
1 5 Hejtaurations - Verpachtung f 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom.  junter ſoliden Bedingungen, das Nähere zu er⸗ 


ß 2 fahren Ohlauerſtraße Ne, 71 1 Treppe. 
1 1253 5 Je 1 HR Das Dominium Krippig bei Strehl bietet 
verleihen äußerſt billi ner u. n e I itz bei Strehlen biete 
Aug 8 \ 0 50 Stück Weidemaſthammel zum Verkauf. 


Die Beforgung der Einzahlung von 10 pt. auf 


Koͤln⸗Mindner Eiſenbahn⸗Actien 


übernimmt bis incl, Iten d. M. gegen billige Proviſion 


| Adolph Goldſchmidt. 


Echte Wiener Apollo⸗Kerzen, & 17 Sgr. pro Wiener Pfd 
Pat. Hranb. Palm Wachs ⸗Lichte, a 9 Sgr. pro Preuß. Pfd. 
1 N 


F. M. Krieger, Junkernſtraße No. 3, im Gomptoir, 


* 


— 1848 = 


7 2 5 5 72 
4 Geſchäfts Veränderung. . 
Bon dem heutigen Tage an habe ich mein Gold⸗ und Silber⸗Manufattur⸗Geſchaft, Ring No. 48, an Hetrn Guſtas Beh nel käuflich übergeben. ; 
8 Zudem ich me.nen geehrten Gifhäftsfreunden dies hiermit ergebenſt anzeige, bemerke ich gleichzeitig, daß mir die Regulirung der Activa und Paſſiva bleibt. Ich danke für 
das mir geſchenk.e Vettrauen, und bitte daſſelbe auf meinen Nachfolger zu übertragen. 8 
W. arne 


\ 


un Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich einem hohen Adel und geehrten Publikum mein jetzt aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager in dies Fach ſchlagender Artikel, als: 
Für Militair: Ofſi ziers⸗ Schärpen, ganz ächt plattirt, von 6 bis 16 Rthlr.; Port⸗d soses, erſte Sorte neueſter Facen 2 Rthir.; zweite Sorte, acht Band und plattirte Quaſte 
Lern a 1% Rtbir.; dritte Sorte 1 Rihlr.; Unteroffizier sZxufjen zu den billigfien Prei en nach Qualität; a 
Fir Kirchen: Treſſen, Frangen, Spitzen, Troddeln, ganz ächt, halb ächt und unächt; auch ganze Kirchenbekleidung auf Beſtellung; 
Livrec⸗Gegenſtände: Jäger⸗Koppeln, Jäger⸗Epauleits, Cordons, Agraffen, Raupen, Fangſchnüce ıc., ; 
und verſichere bel geneigter Abnahme die reellſte Bedienung und die billigften Preiſe. Breslau, den 2. September 1845. 
f f Gu ſt a v Dehnel. 


In Gommiſſien bei Wilhelm Gottlieb ac EEA . Ein fein meub irtes Zimmer|Stogau; Frau Kaufm. Twardb, von Rat 


Norn in Breslau i ben erſchienen: in der Iten Etage am Ringe iſt ſofort auf bor. — Im Ho : 
G ſt ſoe ſch 3x N Bekanntmachung. = 14 Tage bis 3 Wochen billig zu vermiethen. Gellbern, von . = mike, 
egenbemerkung * Auf der Neichsgraflich zu Solms: 35 Näheres bei Hübner und Sohn, Ring 35, partik., von Kaliich; Or. Kanter Alm, von 

ü b i & ſchen Glas fabrik Andreasbüitte Hat der 385 1 Treppe. Winzig; Hr. Blanquart, — 


W ü ber Au N 
das im Mai» und Juni⸗Heft der ie bald eanzen lee nat dem Monat 7° Im alten Na haut, Shuhbiüde Ro, er von Seoiofin, — Im deuten 
Schleſ. Provinzialblaͤtter enthaltene FE August o. in größerem Umfange brs I if eine freundliche Stube und Cabinet vorn berg; Hr. Heider Sram von Königs: 
2 A gonnen, welches wir unſern Geſchäfts⸗ J heraus während des Feſtes zu vermiethen. 45 Pt. . eibeſ, von Reich⸗ 


15 5 ö I a 0 EN, wald. — In 2 gold. Löwen: Hr. Co 
eſpr a ch IK fieunden mit der Bemerkung anzeigen, 3% Weiß, Schneidermeiſter, 3 Stiegen. Kaufm., von Glogau; Hr. Sten Kaufm. 


N über & daß wir zur Bequemlichkeit auch 3 Wahrend der Dauer der landıwirt 1. von Brie r. Redli 
Verbeſſerung der Pferdezucht * ein Commiſſions-Lager von Tafel- I chen 88 ſind ee fen, 5 Im ie one er ae Die 
in Schleſien glas in allen Nummern dem Hrn. ſchiedener Größe nebſt Stallung und Wagen⸗ cepneki, Landſchaftsrath, von Poſen; Guts⸗ 
: Von . x Guſtav Heinke in Breslau, * platz zu vermieihen, Das Nähere Schuh beſitzerin Bogustaska, a. d. &, H. Pofen; 
ei x n 5 3 Fr: m. * b ücke Nro. 78 eine Stiege. Dr. v. Reuß, Rammerger.-Aſſeſſ., ven Trze⸗ 
7 — — ’ er c. übergeben, welcher alle vors - - Sage N nösind: - 
Aus den Schlefiichen Provinzial: * kommenden Aufträge zu du ſoli⸗ Ein meublirtes Zimmer für einen Herrn ifi ir I, ee aD Hr. All 
3 x ikoreiſ ichen & ſofort zu beziehen Oderſtraße No. 18, ein mann 2 3, Hr. Lutſch, 
Be tern beſonders abgedruckt. den Fabrikpreiſen zu vollziehen 3 0 b | | Siudieſue, von Halle; Hr. Pollack, Kaufm 
geh. Preis 5 Sgr. 4 und zu 12 2 Zahlungs⸗Erhebung IX . pro Monat 3 Rihl. mil] on Ratibor. — „ fa 
———— — ermächtigt iſt. a 8 —Trautvetter, Kaufm., von Lörrach; Here 
Buchhandlung 3 e zu, 3, Ein AR Quartier am 1 Prind, „ von Bit >. 3 
b 5 1 plotz beſtehend aus 6 Zimmern abınet, gold. Hecht: Hr. Schuſter, Regiſtrat 
z „en f x Die Hütten: Verwaltung 2 Küche und Nebengelaß mit Stalung und don Hirſchberg; Hr. Oppolenzer, are 
Friedr. ich Ad erholz 22 Trenks. 3% a ae weiſe. — * —ů von Thie⸗ 
N 2 * a . Wailitſch, Biſchofſtraße 12. x „I Im weißen Storch: Herr 
in Breslau 1 J ³·Ü . mon Münftrrteg: 
n Bezug auf vorſtehende Anzeige N bl dicht an 5 rbeig; Hr. En 
(Ohlauer Straßen⸗ und Ring⸗Ecke.) * Be ich e Tafeiglas 8 * ne eb Pi en Zee en W Vokmeslle Frankfurt; Here Groß, 
i 3 4 AK geneigter Abnahme. 34 er Land- und Forfiwirthe zu vermiethen. on Dänemark. . Er. Role, Kaufmann, 
en Kriens SB PEN > Guſtav Heinke, * Näheres zu erfragen Blücherplatz im weißen ant, von — — — — 
Y “me 1 1 n 7 > . 7 
3 3 Carleſtraße No. 43. 3 | ven in der EigueursZab.if. neiſter, von Mieeztow, — In der 44. 


(an der Korn- Ecke) zu haben rg Sry Fruit, 
mee e unfe, find zunr bevorfihenden lanı 
Geſchäfts 5 Briefſteller, 12 Stück ½ und ½ Biertonnen, mit Ei- wirthſchaftlichen Feſte 2 Stuben zu vermiethen 


0 a bili 
oder vollſtaͤndiger Rathgeber für den ſchriſt⸗ ed 0 . 8 zum] Zwei elegant möblirte Zimmer find Schmie 
debrucke No. 56 in der Iſten Etage vornher 


in allen Lebensberhältniſſen. ——— are 
lichen Bakebr, a Bm Ein Hausknecht hat heute Vormittags um aus nebſt Demeſtiken⸗Gelaß für die Dauer der 


‚on Czeppelwitz; Hr. Girndt, Gaſtwi 

‘angenbielau. — Im Privat: 129153 br. 
Innen, Kaufm., von Hamburg, Hr. Poſchel, 
Paſtor, Hr. Schellenberg, Studioſus, beide 
don Odeſſa, Hr. Stehlik, Bildhauer, von 
wiakau, ſämmtl. Schweidnitzerſtr. No. 5; Hr. 


von G. Th. Arndt. 10 0 a h 

; Uhr 40 Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſungen, befte- | Berſammtuag des landwirtyſchaftlichen Verein . 

Gebunden Preis 15 Sgr. hend 10 0 M and billig zu vermiethen. Der Eingang ift au BERN an Dep er 
gr era 5 e 1 Stück Sächſiſche, u 10 Rihlr., der Kupferſchmiedeſtraße. Sriedinann, Kauft „ Pr. R „Herr 
N te Musikal aa jriedmann, Kaufleute, von Rawicz, ſammtl. 
1555 es e 11 uslkallen. 3 —— 1 90 Pe . Zu vermiethen darlsplag No. 3, Hr. » Komorowskl. Lieu⸗ 
9 "ra N Nat iſt neue Kirchgaſſe No, 9 (por dem Nicolai | Suan, von Berlin, Albrechteſtr. No. 24; 


ene fe. . e von din Zee 


8 : ; auf der Albredisftiage in der Na 
V ictoria - Polka dane 3 nn — — Thor) und Michaeli zu beziehen, der erſt 
Stock, beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, Koch 


I. Pfte. von Fr. Lande. 5 Sgr.] Demjenigen, der dieſe Kaſſen⸗Anweiſungen a e 

Lumbye, H. C., Corsleaner- Ga- bei uns abgicbt, in wir ae tube, Speiſe Kabinet und Glas⸗Entree net! 6 > 
lopp, f. Pfte. a 5 gr. meſſene Belohnung. j Beige aß. Das Nähere dafe.bft parterre zu 6 Area 

— Tivoli Bazar-Galopp 5 Sgr.] Breslau den 2. September 1845, erfragen. 


8 ——— [We — -u. K Course 

2 N Jehann Ludwig Böhms Erben, Bültner⸗Straße No. 5 zwei Treppen wer chsel-, Geld- u. Kfiecten-Co y 

— Erinner. an Wien. Walzer, 15 Wr. am Naſchmarkt No. 51. den zwei große freundliche, ſehr gut meublirtı Breslau, den 2. September 1845. 
— Le Carneval de Paris. Pala... | Zimmer nebſt geräumigen Entreen, zur Auf. 

a 5 Sgr.| In der Nacht vom Iſten bis 2. September] nahme für die Herren Kork: und Landwirth⸗ 

— Eine Sommernacht in Däne- find auf dem Wege von hier bis Hundefeld. wahrend der Dauer der Hiefigen Feſt.ichkeiten 

mark, ı , 10 Sgr. Bund Schoppen Evom Wagen, in en | peftens offerirt. 
Les Souvenirs de Paris. Polka, padet zuſammengebunden, entwendet worden 


— "Donau-Blumen-@uadr. 10 Sgr. 


7 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Walzer und Galopp f. d. Pfte. 4 Bund waren gezeichnet xtra 2 Bund ., Angekommene Fremde. A a 

x 40 Sgr. Werth. 60 Rthlr. Wer zur Wiebererlangung| Im SEE Adler: Herr v. Dale rag ler, Bra = [150% 
Lebewohl. Polonaise mit Gesang der Gegenfände behü flich iſt, erhält eine an: /nowsti, von Kowalez Hr. Lütke, Staatsrath, Vondon für 1 Pf. St, 22 2 
über ein russisches Nationallied, von gemeſſene Belohnung in der Pelzhandlung! pr. Oppenheim, Partiuiier, beide von War Wien N 3Mon. |, ”— 054 
von Valentin Matthias, Schmiede|yau; Hr. Hiller, partitulier, von Neiffts|3erlin. 2... lavamıl %— u 


F. Gumbert, f. Pfte. 76 Sgr. 
Turners Triumph. Geschwind- 
‘ Marsch für das Pianoforte. Den Bres- 


brücke No. 6.“ Er. v. Treskew, Partitul, Hr. Baron von 
Ein fiarker brauner Vorſtehtund mit weißer bumboldt, Studioſus, beide von Berlin; Hr. 


Luer Turnern gewidmet von J. Kehle iſt von Unterzeichnetem eingefangen und v. Elsner, von Adelsdorf; Gutchefigerin Bon. 
‚Walther. ! 5 Sgr. . — Er ae: der AR He ———— towsto, von Czarow; Pr. Breslau, Dber: Geld- Course. 
F. E. C.Leuckart in Breslau, ren und Futterkoſten von dem ſich legitimiren⸗ Bau-Inſpektor, von Königshütte; Hr. Priv|Kaiserl. Duest es 90 
N hei — 13, Ecke der den Eigenthümer wieder in Empfang genom⸗ * 2 a g Müld In — Rriedrichsd’or. ....... — en 
8 brücke. men werden. gold. : nv. Mülinen, von (ouisd' oer re 
{ Altwaſſer, Kreis Waldenburg, den 29ften an Gräfin v. Gaſchin, von Porn. Polnisch Conrant. u 0 
Im Schweizerhauſe wenn 186, de, den De Mat nn , feng . Sas, e u. | DE | = 
Miltwoch und Senna Col Groß es an 5 rden . herrſchaftl. Förſter. Btbsta u 3 ira Wiener Banco-Noten à 150 Fl.] 105% | — 
Lin Daches hund mit einem Halsbande, au! Major, von Berlinz Hr. v. Korckwie, Ritt“ 145 
Nachmittag oncert welchem ein W. und der völlige Name ein' meiſter, von Kammelwig; Hr. Andreä, Stadt: ‚Effecten - Course. |. 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. |genäpt ift, Hat ſich bei mir eingefunden. Der Baumeiſter, von Hannover; Sängerin Ben⸗ , 5 — 
v ———Figenthümer kann denſelben gegen E ini 5 N Itants- Schuldschein-. 3% 100% — 
geg rſtattungſdini, von Warmbrunn; Hr. Mahr, Probſt, Pr. R 
Wo Penfionäre vortheilhaft untergebracht der Koſten abholen. 5 von Lauban; Hr. Friedner, Kaufmann, von Seeh.-Pr.-ScheineäsoR.| 87 — 
werden konnen, ifi zu erfahren beim Pr. Peus Fiebach, Gaſtwirth, Paris. — Im Hotel ue Ki lesgzet Hr. Breslauer Stadt-Obligat, |3 9975 — 
ter, Taſchen-Straße Nr. 9. Friedrich⸗Wilheims⸗Straße No, 46, Graf v. Garnier, von Turawa; Herr Cas⸗ r 4 10 da — 
ndivat des evangel. Predigtamts , Ei if. u corbi, Lande und Gtabiger,Direktor, von 5 t. Pfandb 24 — 
eee ee 5 Reit ft 5 e geht ve Namölau; Hr. Gaulee, Raufm., vom Darm; Feng ar: 7 2 * 4 2 lol * 
tirende wollen ſich gefälligft an den Superinz Landeck. Aibrechtsſtraße Nro. 43 ſtadt; Hr. Nauſcher, Pr. Sepfert, Aauſleme, e , s 100% — 
tendent Herrn Kerner in Michelau bei Löwen eg be Scholz. — 8 Juni a — nie dite Lite, B. dito 1000 R. 10 * = 
wenden. „billiges, Juſtiz⸗Commiſſar, von Neu 4 300 R. 4 BE, 
— — 7 5 2 * — 
Eine junge Dame wünſcht eine Wirtbſchaft Zu vermiethen . ee a erg Altes na vr dite er 3% 21 ni 
allein vorſtehen zu können und falls Kinder und Michaelis zu beziehen iſt Schmit Kaufın Du Franfiurt 1 ‚> bie 3 
in allen Anfangsgründen, Franzöſiſch und Hand: 2 7 1 Niemann Kaufe von 1 otsdam; Herr 7 
arbeiten N wären, ſolchen Unter: ren: No. RN. Eee, ene, n 3m 
ticht zu ertheilen, „„der erſten Etage eine Wohnu irſch⸗ Amtsrath, — 
e Adreſſen bittet man unter W. Z. a aus 5 Stuben ch 75 ae „De .Bubril SEE 905 
Junkeinſtraße No. 7 zwei Treppen hoch ab⸗ ’ Gorzendow; Hr. Höher, ieutenant, „DAT 
zug ben. f und Zubehoͤr. Naͤheres Garten- riegnig; Hr. Klemfer, Lehrer, von 12 0 
Gin junges Mädchen, gebildet, in der Haus: ſtraße Nro. 22 beim Stadtrath n — 
wolrtöſchaft erfahren im Kleidermachen und Heymann. Aue Getreide⸗Preis in Eournt Maß). Breslau, den 2. September 1848. 
3 5 9 = SETS RN A iche: . . Wittler: * 
idiger Familie, wünſcht eine Stellung als| ME” e erſte Etage iko l aiſtraße R Ä - t ! ſter: f 
SB feuichafterin, ſo wie zur Erziehung von No. 22, mit oder ohne Stallung und 515 . 1 — 75 37 Ser, 6 Pf. 1 Ah = Ser. 3 Pf. 2 Athl. 5 Sgr. — Pf. 
N 8 n 255 u e de 2 ng ift N zum 5 Nopem ber A 12 10 — 5 7 05 1 Rt b. 5 Ser. 0 15 1 — — on — 9. 
e Briefe unter der Adreſſe: F. A. oder Weihnachten zu beziehen. Das Na gr. ur ee . N r 
fi W zu bezieh Räpere Hafer e N Riß. 2 Sgr. 6 f. — Kill 22 Sgr. 7 55 


en Festante, Liegnitz, werden erbeten. ebendaſelbſt zwiſchen 10 und 11 uhr. 


— ubs eine Eptra-Beilage der Hochlöblichen General Landihafts-Dircction hierſdkſ e. 
in: und Ba ae dieſe Zeitung täglich und if durch ale Königlichen Pollömter zu haben. Der vierteljährliche Pränumerationd: 


im Breslan 1 dichte. 7% Sgr. auswärth 1 Rihle. Bi 


* 


nigs⸗-Krone: Hr. Krüger, Gutebeſiger, 


\ 


